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klbenö-Kusgabe.
1. Wlatt.

Ernst Bastermnnn.
Ein Reichstagsabgeordneter hat feinen leichten

Posten . Sein Maiipat dauert nur 6 Jahre . Dem
Wähler ist das meist schon zu lange , Tenn er möchte
öfters seinen Einfluß geltend machen, und dazu ist der
Stimmzettel fast das einzige Mittel . Dagegen ist es
den Abgeordneten nicht immer angenehm, sich nach
5 Jahren schon wieder zur Wahl stellen zu müssen.
Denn die Gunst der Wähler ist veränderlich, und gar
zu leicht hat der Volksvertreter einer Gruppe seiner
Wähler vor den Kopf gestoßen.

Zwar — es gibt bombensichere Wahlkreise, wo der
Mandatsiichaber kaum irgendwelche Mühe ausMwcn-
den braucht , um wieder beim Rennen durchs Ziel zu
gehen. Aber solche Wahlkreise haben in Deutschland
nur die Konservativen , Sozialdemokraten und das
Zentrum zu vergeben. Tie Mittelparteien , die viel¬
fach nur auf Stichwahlkrücken ins Parlament humpeln,
viel weniger . Besonders Herr Bassermann ist bei der
Auswahl seiner Wahlkreise von einem tragischen Miß¬
geschick verfolgt . Seit 1893 gehört er dem Reichstag
an . Aber nach seder Legislaturperiode hat er den
Wanderstab ergreifen müssen. Zuerst wählte ihn seine
Vaterstadt Mannheim ins Parlament . Tann kam
dort die rote Flut , und er zog sich rechtzeitig nach
Jena zurück. 1903 machte er in Baden noch einmal
den Versuch, und zwar in Karlsruhe . Aber der Ver¬
such mißglückte. Ernst Bassermann hatte sich unter¬
des etwas gemausert . Ursprünglich hatte er als Süd¬
deutscher naturgemäß auf dein linken  Flügel der
Nationalliberalen gestanden. Er hatte in den denk¬
würdigen Tagen von 1900 den Kampf gegen dre Zucht¬
hausvorlage , die Streiks mehr oder weniger gewalt¬
sam unterdrücken wollte, siegreich durchgeführt . Aber
1902 schlug er sich beim Kampf um den, Zolllaris
zur Rechten. Cr hat die Hauptschuld,  wenn seine
Fraktion , die ursprünglich Schutzzöllner . und Frei¬
händler mit gleicher  Liebe umfaßte , immer mehr-
agrarisch  wurde . Ter 'Schutzzolltarif von 1902,
der Deutschland die schlechten Handelsverträge nun
eine V e r t e u e r u n g der gesamten Lebens¬
haltung  gebracht hat , ist hauptsächlich Bassermann !-
Verdienst,

Dafür wird er denn auch von den Konservativen
belohnt . Bei einer Nachwahl in Franlfurt a. -O. ?m
Jahres 1904 verzichteten sic auf eine eigene Kandidatur
und halfen somit dein nationalliberalen Führer znm
Sieg . Aber nicht lange dauerte ihre Gunst. Bei den
letzten Wahlen urußte Bassermann wieder flüchten.
Jetzt fand er, da unterdes der Bülowblock sin Werden
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Feuilleton.
Wiesbadener Nenntoiletten.

„Das große Ereignis " — nun wäre es zum Teil über¬
standen! In wohlgeordnetem Zuge bewegten sich Autos,
Kremser, Dogcarts, Mailcoachcs und die „Elektrische" die
Frankfurter Straße entlang, dem Rennplatz zu. Viele
tausend Augen hatten sich am Samstagvormittag viel
tausendmal fragend gen Himmel gerichtet. „Kann man ein
helles leichtes Kleid anzlehen oder glbt's Regen?" Durch
die herbstliche Kühle und die drohenden Wolken hatte sich die
Mehrzahl der Damen zum Schneiderkleidentschlossen. Und
das sah entschieden besser aus als die paar weißen Kleider,
die im Winde flatterten wie zu früh ausgeschlüpfte,
frierende Schmetterlinge, und die dann später, als die Sint¬
flut niederging, jämmerlich verregnet wurden.

Die von der Herrenwelt so angefeindete, aber doch so
graziöse Schleppe, die oft „mit Füßen getreten wurde", ist
verschwunden. Schade darum, denn schön ist und bleibt sie;
ste streckt, hebt, macht schlank und elegant. Und jetzt? Jetzt
ist die Linie total verschoben. Schön ist die neue Mode
nicht. Schick sieht eben nur die Frau darin aus , die alles
zu tragen weiß. Eine Mode für jene körper- und wesen¬
losen Geschöpfchen, denen selbst das Barockste steht.

Unter den Schnciderkleidernsiel besonders ein linden-
blütenfarbenes Kostüm aus. Der kurze, enge Rock, und die
halblange, halbanliegende Jacke waren an dem Rand hand¬
breit mit gleichfarbiger seidener Kurbelstickerei verziert.
Dazu einen flachen, tiefsttzenden schwarz und weißen Hui.
Ganz diskret, aber außerordentlich vornehm wirkte ein
dunkelblaues Serge-Kleid. Der Rock war in Falten gelegt
stnd in der Knicgegend ein wenig, aber nur ein ganz klein
wenig zusammengchaltcn. Das lose Jäckchen markierte die
Taille etwas nach oberhalb. Aus dem tiefgehenden Revers
quoll ein weißes Spitzenjabot seitlich hervor. Der große
chwarze Roßhaarhut , der die rechte Gesichtshälfte verdeckte,
war links mit einem Tuff Reihersedern Mn gufgefchlagen.

war , mit Hilfe der Freikonservativen eine Unterkunft
in der Niederlausitz.  im Wahlkreis Rotenberg-
Hoyerswerda . Aber wieder stehen die bösen Neuwahlen
vor der Tür , und wieder hat Bassermann nicht die
Stätte , da er sein Haupt hinlegt . Zwischen den Kon¬
servativen und den Nationalliberalen herrscht feit der
Finanzreform und der Sprengung des Bülowblocks
arge Fehde. Tie Konservativen haben zwar bei der
Bevölkerung selbst in ländlichen Kreisen verloren , wie
sich das bei der Nachwahl für den Grafen Stolberg in
Oletzko-Lyck-Jöhannisburg deutlich genug gezeigt hat.
Aber Bassermann ist allmählich in die Jahre gekom¬
men, und da möchte er sich nicht immer höchst zweifel¬
haften Wahlchancen aussetzen und in einen Kampp
stürzen, wo a l I e R e g i st e r gezogen werden müssen.
Er möchte halt einen sicheren Wahlkreis  haben,
und dem kriegt er nicht. Die Partei hat nur wenige zu
vergeben und die glücklichen Besitzer dieser- wollen
natürlich nicht weichen.

Die Mandatssuche ist für den alten Pariamentarter
diesmal besonders schwierig, weil seine Partei in einer
gewisser« Krise  sich befindet. Es brodelt gar inert-
würdig in dem Kessel wie seit langer Zeit nicht. Tie
deutsche Sozialdemokratie hat ja augenblicklich auch
ihre Schwierigkeiten . Tie Trommeln und Pfeifen
klingen hier sogar recht laut und schrill. Aber bet den
Nationalliberalen wird doch unter _ der Hand viel
stärker gerungen um den Kurs und die Führung . Es
soll in btefer Partei Leute geben, die es als ein Glück
empfänden , wenn Ernst Bassermann keinen Schlupf¬
winkel fände, sondern zur unfreiwilligen Mutze ver¬
urteilt würde . Tas sind die Reaktionäre in der Par¬
tei, die rheinisch-westfälischen Scharfmacher, die gar
nicht sehr zahlreich sind, aber als Geldgeber nur Oie
aus der Hand füttern möchten, die sich vor ihnen
beugen. Diesen Herren , die genau so feudal  über
die Kohle und das Eisen herrschen. wollen wie die
Junker über die Scholle, ist es im höchsten Maße pein¬
lich, daß ' seit über Jahr und Tag die Nationallibe-
ralen mit den Konservativen verzankt und nach links
abgeschwenkt sind. Sie ahnen schon, daß der G r o tz-
h l o ck von den Nationalliberalen bis zu den Sozial¬
demokraten, kurz ausgedrückt von Bebel bis Basser¬
mann , der seit Jahren sich in Baden glänzend bewährt
hat , auch in Norddeutschland  einmal praktisch
werden könnte.

Vorläufig gibt es sa nördlich des Mains erst sehr
wenig  Nationalliberale , die so weit denken. Auckk
unter den Fortschrittlern und den Sozialdemokraten
stich die Weitsichtigen noch recht dünn  gesät . Aber
schließlich werden mitunter die Personen von der Tat¬
sache vorwärts getrieben , und da wollen die Feudal¬
liberalen möglichst frühzeitig dem Rad in die Speichen
greifen . ^

Merkwürdig , daß die Eisengewaltigen gerade Herrn
Bassermann erlegen wollen. Er ist doch durchaus kein

Ein anderes Kleid — aus Tuch — zeigte die so moderne
Abricot-Farbc. Das Ganze reich durch gleichfarbige Kurbel¬
stickerei gehoben. Das enganliegende, lange Jackett lief nach
hinten in einer Spitze aus . Hübsch war auch ein blau-
grünes Jackenkleid. Der Hut, entschieden schon ein Herbst¬
modell, flach, groß, tiefgehend, kapriziös gebogen, nach innen
mit schwarzem, nach außen mit weißem Stoff bespannt.
Zwei große Federn des Lyravogels zierten ihn. Die
Trägerin , eine tiefdunkle, pikante Brünette, hatte das Haar
gescheitelt, in Zäpfchen über den Ohren befestigt und den
Hinterkopf mit Locken frisiert.

Von der „robs chiffonnee" einige aparte Exemplare:
Die „japs sutravs " geht durch. Bisher noch in vernünftigen
Grenzen. Ganz wenig cingezogen. Noch können unsere
Damen gehen, sogar, wenn es sein muß — und des Regens
wegen mutzte es sein — laufen. Nur kurze Ärmel werden
getragen, glänzende, weiche Seidenstoffe, leuchtende Farben¬
kombinationen. Zum Beispiel ein cerisc Unterkleid mit
einem potunia Musselin-Chiffon-überwurf , der unterhalb
der Knie aufhörte, so daß der cerise Saum breit und leuch¬
tend hcrvorsah. Kleine Potunia Troddeln liefen am Rock,
am Hals, an der Taille und am Ärmelabschluß entlang.
Ein wenig gewagt, die ganze „Sinfonie". Sehr ausfallend
war auch ein leuchtendes Grün mit grauem thberwurf, ein
leuchtendes Blau mit leuchtend grüner Echarpe. Geschmack¬
voll wirkte ein türkisblaues Kleid mit breitem schwarzem
Saum und Goldsilet-Einsatz. Ein großer schwarzer Hut mit
grünblauen Straußenfedern und Reiherstutz vervollstän¬
digten das Ganze. Das sehr blonde Haar sah in sehr vielen
Löckchen darunter hervor. Am schicksten war ein kornblancs
Kleid mit dunkelblauen Streifchen aus weicher Seide, von
uni blauem Saum umschlossen, von einem schwarzen Gürtel
zusammengehalten. Ein wenig Gold blitzte hier und da
diskret auf. Der Hut, auch schon ein Herbstmodcll, riesen¬
groß, flach und lief; mordorS Atlas , darüber schwarze
Chantilly-Spitze. Ein Strauß Veilchen, rosa und lila
Wicken als Aufputz, ein ähnlicher Strauß am Gürtel. Von
den ganz hellen Kleidern war wohl die Toilette einer Fran¬
zösin am schö nsten. .„Roia tuLKoo-Unrechten irischen .Spitze»

Stürmer und Dränger . Seine frische, süddeutsche Art
hat in Berlin sich längst in die korrekte preußi-
flche m i t t l e r e Linie  ningewandel '. Wenn er rm
Reichstag im tadellosen schwarzen Gehrock gemessenen
Schrittes durch die Bänke der Fraktionsgenossen schrei¬
tet, jedem einest verbindlichen Blick zuwerfend, so
merkt man , er ist ein Führer , der jedem gerecht wer«
den will , getreu seinem Wahispruch : jus et justitia.
Selbst in seinen Reden ist alles wohl überlegt , ge¬
dämpft , gemäßigt.

Unter dem Bülowblock hatte er seine große Zeit . Er
war die Seele des Blocks, mit den: Bülow alle Schrille
und Maßnahmen überlegte . Wie oft trafen sich üle
beiden zu vertraulicher Aussprache. Selbst aus die
Frauen war . die Freundschaft übergegangen.

Im Augenblick mag Herrn Bassermann die Politik
keinen Spaß machen. Mit Herrn v. Bethmann kann
er in kein Verhältnis kommen. Die Lage ist unklar.
Deshalb ' hat Herr Bassermann die Gerüchte, er wolle
überhaupt nicht kandidieren , nicht entjchiüen  zu Boden
geschlaâ . Der Achilles grollt dem Geschick. Er läßt
sich umwerben . Wenn 's soweit ist. wird er schon wie¬
der eigen geeigneten Wahlkreis finden . Seine Parket
braucht ihn noch. Seine langsame Bedächtigkeit ist ein
getreuer Typus seiner Partei geworden. Ohne ihn zer¬
fiele sie. vielleicht.

Die „Deutsche Zeitung" veröffentlicht in ihrer Sonn-
tagsnummer eine Zuschrift aus natlonalliberalen Kreisen,
in der erklärt wird, daß Bassermann seiner Partei keinen
Gefallen tue, wenn er sich noch weiter in den Schleier der
Undurchdringlichkeit hülle. Der Ruf : „Hie Jungliberalis-
mus " — „hie Rechtsnationalliberalismus " töne von Tag
zu Tag feindseliger, und die Meinung, daß die national¬
liberale Partei in der Tat vor einer Spaltung stehe, werde
dadurch immer stärker befestigt. Das genannte Blatt stellt
im Anschluß an diese Zuschrift fest, daß zwischen dem
Reichskanzler  und Herrn Bassermann bereits die feste
Verabredung getroffen ist, daß Herr Bassermann im Reichs¬
tag und damit an der Spitze der Partei verbleibt.  Dle
Partei solle Herrn Bassermann jetzt einen Wahlkreis
verschaffen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der kürzlich ernannte

brasilianische Generalkonsul Jos - Joaquin Gomes dos
San tos  in Hamburg ist gestorben.

Der Ministerialdirektor im Ministerium für Handel und
Gewerbe, Ür . N e u h a u s , ist zum Wirklichen Geheimen Rat
mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden.

* Der Besuch des deutschen Kaisers in Brüssel erfolgt,
wie nunmehr mitgetctlt wird, Ende Oktober.

* Der Rcichs-Haushalts -Voranschlag für 1911. Die
verschiedenen Ressorts haben in den Hauptzügen die Haus¬
haltsvoranschläge fertiggestellt und werden sie dem Reichs¬

garniert. Der große rosa Hut von wallenden rosa
Straußenfedern schier überdeckt.

Mehr Fremde waren zu sehen, wie Einheimische.
Fremde, die sich auf allen Rennplätzen zu Hause fühlen, wäh¬
rend unsere Wiesbadener auf dem für sie neuen Sportfeld
noch etwas fremd waren. Bald aber machte sich
eine animierte Stimung bemerkbar. Welch farben¬
frohes, lebensvolles Bild ! Sehr viele Uniformen neben
den glatten Gesichtern der Sportsmen , sehr viele Ulanen
und Dragoner. Die Offiziere der benachbarten Garnisonen
waren fast vollzählig da. Ein Fluten nach dem Sattelplatz,
nach dem „Toto". Atemlose Spannung beim Rennen. „Ob
auch unser Pferd gewinnen wird." Manch zerstörte Hoffnung
durch den Sturz einiger Pferde. Die Bahn war naß und
glatt, vollgesogen wie ein Schwamm. Schwere Schollen
lösten sich von den Hufen der Pferde. Zum Glück kamen
weder Rosse noch Reiter bei den verschiedenen Stürzen
zu Schaden, und so konnte die Sanitätswache sich zu den
Zuschauern rechnen.

Rach dem vierten Rennen gab es eine unfrciwillkg
lange Pause. Von Norden her schob sich drohend und schnell
eine riesige Wolkenwand vor, ergoß ihren Inhalt über den
ohnehin schon so nassen Rennplatz, schlug die MilrtärmusU
in die Flucht, die während der Pausen lustige Weisen er¬
schallen ließ und die Sieger stets mit einem Tusch begrüßte,
vernichtete an Toiletten, was sie nur erreichen konnte, und
verschwand nach Süden zu. Gleich darauf schien wieder die
Sonne , ein herrlicher Regenbogen überspannte die Renn¬
bahn und'fließ das schmucke Dörfchen Nordenstadt in allen
Farben erstrahlen. Noch einmal, als alles zur Abfahrt be¬
reit stand, goß es in Strömen , und so war es denn 7 Uhr
geworden, ehe man den Rennplatz verlassen konnte. Eine
dicke Schlammschrcht bedeckte die Wege, und für die Fahren¬
den war es ein gar ergötzliches Bild, den Fußgängern zu¬
zusehen, die — die Damen unglaublich hoch aufgeschürz:
in dem zähen Brei wateten. Anatomische Studien ließen
sich machen, und die melancholische Wahrnehmung — daß
weniger mehr ist! Hoffentlich wird sich morgen, nur letzten
Renntag, die Sonne weniger zurückhaltend zrigW und dar
-Bi ld ein noch plämendereL wer den,  PL . IV
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schatzamt bis zum 1. August einreichen. Herr WermuLh,
der sich zurzeit auf Urlaub in der Schweiz und den Vogesen
befindet, kehrt Anfang August nach Berlin zurück. Die
Überprüfung der Einzeletats wird daher bis spätestens
jjutn _15. September erfolgt fein. Wie in eingeweihten
-Kreisen verlautet, werden besonders Post und Kolonien
gegen das Vorjahr Minderforderungen  aufweis en,
die im Reichskolonialamt etwa sechs Millionen Mark be¬
tragen sollen. Wegen der Trrrppen-Reuaufstellungen des
kommenden Quinquennats  hat sich der Kriegsminister
anscheinend entschlossen, von der bei der letzten Hceresver-
rnehrung geübten Praxis der Barackenbauten,  d . h.
der provisorischen Unterbringung, abzusrhen, also für die
Jahre 1911, 12 und 13 lediglich Baueniwurfsraten und
Bauraten für später aufzustellendc Truppenteile zu sordem.
Zunächst sollen allein technische Organisations¬
mängel  im Heere abgestellt werden, deren Dringlichkeit
im Interesse der Landesverteidigung zweifellos fcststeht.
Wirkliche Neusormationen  größeren Stils dürsten
erst für 1914 angefordert werden, also für ein Etats¬
jahr , in dem erhebliche Reichseinnahmebetrüge für andere
Zwecke frei werden.

* Die großen militärfiskalischen Verläuft in Berlin.
Der Militärsiskus will jetzt in Berlin  eine ganze
Anzahl teilweise durch ihre Lage inmitten der Stadt sehr
wertvolle Grundstücke verkaufen. Das größte zum Verkauf
gestellte Gelände ist, wie wiederholt gemeldet, das Tempel-
Hofer Feld. Leider haben die Verhandlungen mit der
Stadt Berlin wegen der hohen Forderungen des Fiskus bis¬
her noch zu keinem Resultat geführt, und es besteht sogar
neuerdings die Gefahr, daß das gesamte Tempelhofer Feld
als Bauterrain verlaust werden könnte, während doch der
Berliner Magistrat bereit war, den größten Teil des Feldes
im Interesse der Volksgesundheit zu Parks und Volks-
erholrmgsstätten umzuwandeln. Außer dem Tempelhofer
Felde sollen nun noch verkauft werden: der Exerzierplatz an
der Schwedter Straße , die Kasernements des ersten Garde-
Dragoner,Regiments in der Belle-Alliance- und Alexan-
drinenstraße, die alte Reitbahn an der Ecke der Ritter- und
Alten Jakobftraße, die alte einstige Kaserne des Garde-
Kürassier-Regiments, Ecke Linden- und Feilnerstraße, und
»as Grundstück Hollmannstraße3/5 , Ecke Alexandrinenstraße
mit den Baulichkeiten der alten Husarenkaserne, in der sich
zurzeit die Inspektion der Telegraphentruppen befindet.
Offenbar soll ein Teil des Erlöses aus dem Verkauf dieser
Gmndstücke zum Bau neuer Kasernen in Spandau , wohin
einige Berliner Regimenter verlegt werden sollen, benütztwerden.

* Neue münzpolizeilicheVorschriften. Der Bundesrat
hat neue münzpoltzeilicheVorschriften erlassen, nach denen
Medaillen, Marken, wie Reklame-, Rabatt-, Spiel-, SPeise-
und sonstige Wertmarken nicht das Bildnis des Kaisers
oder eines Vundessürsten in der auf den Reichsmünzen be¬
findlichen Gestaltung tragen oder mit einer auf dem Rande
befindlichen Schrift versehen sein dürfen. Auch dürfen sie
nicht die Bezeichnung einer im Deutschen Reiche geltenden
Münzgattung oder die Angabe eines Geldwertes enthalten.
Marken der vorerwähnten Art dürfen nicht mit einem
Durchmesser von mehr als 20 bis einschließlich 22 Millimeter
hergestellt werden. Unberührt von dieser Vorschrift sind
Medaillen und Marken von ovaler oder von drei- bis acht¬
eckiger Form . Die Beschränkungen finden auch keine An¬
wendung aus solche Medaillen und Marken, die für das
Ausland hergestellt und unmittelbar ausgeführt werden.
Es ist verboten, Münzen, die auf Grund der Reichsmünzen-
gesetze vom Bundesrat außer Kurs gesetzt sind, nachzu¬
machen, solche nachgemachten Münzen in Verkehr zu bringen
oder sonst zu vertreiben, sofern diese nicht vermittels einer
festen metallischen Verbindung Bestandteile anderer Gegen¬
stände bilden. Als Strafen sind, sofern nicht nach anderen
Bestimmungen eine höhere Strafe erwirkt wird, Geldstrafe
bis 150 Mark oder Haft bis sechs Wochen angedroht. Die
Bestimmungentreten am 1. April 1912 in Kraft.

* Die Einnahmen der Neichspost- und Telegraphen-
Verwaltung betrugen vom 1. April bis Ende Juni cr.
159 682 549 M. oder 8 249 457 M. mehr, die der Reichseisen¬
bahnverwaltung 31 871 000 M. oder 1466 000 M. mehr als
in derselben Zeii des Vorjahres.

* Das neue Wcingesetz. Der „Reichsanzeiger" und das
„Reichsgesetzblatt" enthalten die Bekanntmachung, betreffend
Änderung der Bestimmungen zur Ausführung des Wein-
gesetzes vom 20. Juli 1910.

* Deutscher Malertag . In der Zeit vom 12. bis
17. August cr. finden in Elberfeld eine Reihe wichtiger
Tagungen des deutschen Malergewerbes statt. Der
5.  deutsche Malertag wird am 14. August in der Stadthalle
in Elberfeld abgehalten und bringt unter anderem ein
Referat des Hauptverbandsvorsttzenden Kruse über „Die
Wirkungen des Reichstarifvertrages und seine Anwendung
in der Praxis ". Herr Verbandssyndikus Rechtsanwalt und
Notar Aehnelt-Berlin, sowie Malermeister Geißler-
Kempten referieren über „Die Vorteile und Nachteile der
Einführung des zweiten Teils des Gesetzes, betreffend
Sicherung der Bauforderungen", über neue Erfindungen
im Malergewerbe werde« die Vorsitzenden der Materialien-
prüfungskommissionen berichten. Für den 15. und 16. August
ist die 4. Generalversammlung des Hauptverbandes Deut¬
scher Arbeitgeber-Verbände im Malergewerbe, sowie Be¬
sichtigungen mehrerer, das Malergewerbe interessierenden
Fabrikanlagen vorgesehen.

Rechisppechurrg nrrd Nerrvttltrmg.
Kostenmarken und Geldstrafe. Bei der Einführung

von Kostenmarken zur Berichtigung der Gerichtskosten hatte
die preußische Justizverwaltung zunächst davon abgesehen,
ihre Verwendung auch zur Erlegung von Geldstrafen zu
gestatten. Man stand ja überhaupt zunächst nur einem
Versuche gegenüber und dann würde, nach naheliegender
Annahme, jeder Schuldner einer Geldstrafe deren bare Be¬
zahlung vorziehen, um Zug um Zug einen schriftlichen
Nachweis darüber in die Hand zu bekommen als Schutz vor
vielen Weiterungen, letzter: Endes vor der Festnahme zum
Antritt der bei Nichtzahlung eintretenden Freiheitsstrafe.
Grundsätzlichstehen jedoch, wie eine neuere  Verfügung
des I u sti z m i n i ste r I erklätt, der Einlieferung von
Kostenmarken auch zur Berichtigung von Geldstrafen Be¬
denken nicht entgegen, nur sollen die Gerichtskasfen, sobald
Kostenmarken zu Geldstrafen eingehen, sie unverzüglich mit
che« zugehörigen Schriftstücken und wenn von der recht-
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zeitigen Bezahlung die Abwendung einer Freiheitssttafe
abhängt, als bezeichnte E i l s a che an das Sekretariat
der Staatsanwaltschaft oder an das Amtsgericht als die
vollstreüende Behörde gelangen lassen.

AASZMtd.

Irakrs « .
Gin Gasarbeiter -Ausstand . Nachdem die Ver¬

handlungen der streikenden Gasarbeiter zu Rom mit
der Direktion gescheitert sind, haben vorgestern, abend
Soldaten den Dienst in dem Gaswerk übernommen.

gzanlti -cimo
Eine neue Streikbewegung . Tie Angestellten der

Metropolitan - Bahn  nahmen in einer Ver¬
sammlung eine Tagesordnung an , worin sie sich über
verschiedene Forderungen verständigten , welche sie ein-
bringen werden.

Kparrre » .
Das Attentat auf Maura . Der ehemalige Minister¬

präsident Maura ist in Palma Mallorka anqckommen.
Die Geringfügigkeit der Verletzungen Mauräs läßt er¬
hoffen. daß die Wunden in bm  bis fünf Tagen ver¬
narbt sind. Ter Angreifer Mauras . Roca, ist ein 18-
jähriger Bursche, dessen Vater und Bruder gleichfalls
verhaftet wurden . Tie Polizei nahm eine Haus¬
suchung vor, die ergebnislos verlief . Anläßlich der
Ankunft Mauras hatte die Polizei strenge Maßregeln
getroffen : besonders der Bahnhof wurde scharf über¬
wacht: die Polizei hatte auch den Zug besetzt. Der An¬
griff .erfolgte in so überraschender Weis?, daß ihn nie¬
mand verhindern konnte : eine junge Dame, die Cousine
Mauras , warf sich nach dem zweiten Schuß auf ven
Angreifer , und versuchte ihn festzuhalteu . konnte ihn
jedoch nicht verhindern , ein drittes Mal zu schießen.
Die Polizisten und Gendarmen ergriffen Ryca und
machten ihn unschädlich. In dem Revolver Rocas fan¬
den sich noch vier noch nicht verfeuerte Patronen ; Roca
erklärte , es sei nicht seine Absicht gewesen, Maura zu
treffen . Während des Verhörs durch den Unker-
suchungsrichter machte der Attentäter Roca einen
Selbstmordversuchi er ergriff eine auf dem Lisch des
Unters,ichungsrichters liegende Schere und brachte
sich einen Stich in die Kehle bei.

Gin Geständnis Ungern -Stcrnüergs ? Ter in Mili¬
tärkreisen verbreitete „Swet " meldet, der verhaftete
Korrespondent des Wiener Korrespondenzbureaus und
Beamter der österreichischenBotschaft v. Ungern -Stern-
berg habe gestanden, Mobilisationspläne an die öster¬
reichische Regierung verkauft zu haben. Es sollen nun
sensationelle Enthüllungen bevorsteheff.

Türket.
Das türkische Nativnalfest . Die Fe 'er des National¬

festes veplief glänzend. Die große Flotteuschau wurde
vom -Sultan  auf seiner Jacht „Ertogoul " abge¬
nommen.

Ein neuer politischer Mord . Griechen haben kn
Philippiade am Bosporus den dortigen Präsidenten
des Komitees für Einheit und Fortschritt ermordet,
weil er den Albanesen befohlen hat , alle griechischen
Geschäfte zu boykottieren.

Luftschiffs und Aeroplune.
Die Luftschlffmanöver bei Metz

waren in der vergangenen Woche wegen der ungünsti¬
gen Witterung unterbrochen. Inzwischen sind die
beiden kleineren Luftschiffe. „Parseval " und „Groß ",
montiert und mit Gas gefüllt worden . Es wird be¬
absichtigt, heute, Montag , mit den Manövern ver
großen Luftschiffkreuzer zu beginnen.

Brüsseler Flugwoche.
M . Brüssel, 24. Juli . Das Flugmeeting in Stöckel

bei Brüssel ist gestern in Anwesenheit des Könkgs-
paares , der Minister , der Spitzen der Behörden , zahl¬
reichen Offizieren usw. eröffnet worden . Das Wetter
war sehr ungünstig . Fortgesetzt gingen starke Regen¬
güsse nieder. Trotzdem fuhren mehrere Aviatiker mir
ihren Apparaten auf und führten gut gelungene Flüge
aus. *

Ein Reichsamt für Lustschiffahrt? Für den kommen¬
den Dienstag ist i'n Berlin ein Ausschuß einberusen, der
zur Gründung eines Reichsamts für Lustschiffahrt, ähnlich
dem Secamt, Stellung nehmen soll. Die Vertreter der ver¬
schiedensten Behörden werden hieran beteiligt sein, sowie
solche Fachleute, die bei keinem  luftschisserischen Unter¬
nehmen beteiligt sind. Man will auf diese Weise den
Schein der Parteilichkeit vermeiden.
. .- . -. . . . . ..

Deutscher Turntug.
ß. u. II . Straßburg , 22, Juli.

Im Festsaal des Rathauses zu Straßburg trat unter
ungemein zahlreicher Beteiligung die Hauptversammlung
der Deutschen Turnerschast unter der Leitung ihres Vor¬
sitzenden, des Geheimen Sanitätsrats Dr . Ferdinand Goetz-
Leipzig, zusammen. Die Landesregierung, die Stadt Straß¬
burg und die Straßburger Turnerschaft waren durch beson¬
dere Delegierte vertreten. Der Vorsitzende Geh. Sanitäts¬
rat Dr . Goch-Leipzig erösfnete die Tagung mit einer Be¬
grüßung der Ehrengäste und Delegierten. — Bürgermeister
Pr . Schwan.dcr-Straßburg überbrachte die Grüße der Stadt¬
verwaltung, die die deutsche Turnsache mit großem Interesse
verfolge. — Eisenbahusekretär Pieper-Straßburg begrüßte
die Versammlung im Namen der Straßburger Turnerschaft
und des Landesverbandes für Elsaß-Lothringen, zu dem
neun Vereine gehörten. Leider ständen elf elsaß-lothringische
.Vereine noch außerhalb der Deutschen Turnerschast, und
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.zwar hielten diese Vereine der Deutschen Turnerschast stets
vor, sie träten ihr nicht bei, weil sie sich nicht entschließen
könnte, sich dem Internationalen Turnverband anzugliedern.
— Stadtschulrat Professor Pr . Rühl-Stettin erinnert daran,
daß Pr . Goetz vor einiger Zeit sein Mjähriges Jubiläum
als Mitglied der Deutschen Turnerschast gefeiert habe, die
seinerzeit unter seiner Mitwirkung in Coburg gegründet
worden sei. Der Redner dankt dem Jubilar für die treue
Arbeit und schließt mit einem dreifachen„Gut Heil" auf ihn,
zu dessen Ehren sich die Versammlung von den Plätzen
erhoben hat. — Hieraus erstattete der Vorsitzende Geheimer
Sanitätsrat Pr . Goetz den Jahresbericht.  Er gedachte
einleitend des letzten Deutschen Turnsestes in Frankfurt
a. M., das das größte aller bisherigen gewesen sei, wenn
es auch daran gemahnt habe, daß die Abhaltung solch ge¬
waltiger Feste immer schwieriger werde, weil die Gesamt¬
heit gerade den ernstesten und erhebendsten Teilen der Feier
nicht mehr beiwohnen könne. Redner gedachte Wetter der
vor 50 Jahren erfolgten Gründung der Deuffchen Turner¬
schaft und führte aus , daß die damals angestrebten Ziele
die richtigen gewesen seien, denn das Ziel der Deuffchen
Turnerschaft werde und müsse bleiben, nur Mögliches zu
erreichen und die deutsche Turnsache in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen und des Deutschtums, sie aber frei¬
zuhalten von allen politischen, konfessionellen und sozialen
Parteibestrebungeu. Eine Gefahr für eine gesunde, alle
Schichten der Bevölkerung umfassende Entwicklung der
Leibesübungen entstand dadurch, daß die sozialdemokratische
Partei unter der ebenso verlogenen wie kindischen Behaup¬
tung : „Der turnende Proletarier hat in der Deutschen Tur¬
nerschast nichts zu suchen, er gehört zu einer anderen Welt
mit anderen Ansprüchen und anderem Denken, sein Platz ist
im Arbeiter-Tnrnerbund ". Es ist auch mancher Erfolg er¬
rungen worden. Die Tatsache besteht, daß die Fortbildungs¬
schule der Tumerei geöffnet ist. In militärischen Kreisen
ist besonders Feldmarschall Graf Haeseler für das deutsche
Turnen eingetreten, und der preußische Kriegsminister von
Heeringen hat in Theorie und Praxis dem deuffchen Turnen
die Wege gebahnt. Es ist sogar die Möglichkeit gegeben,
daß Soldaten in unsere Reihen eintretcn und auf Sr . M S.
„Scharnhorst" hat sich ein Verein gegründet, der zu uns ge¬
hört (Lebhafter Beifall.) Redner bittet, aber auch dafür
zu sorgen, daß die Vereine das Turnen ernst und srisch be¬
trieben und unter Ausschluß von Äußerlichkeiten dem deut¬
schen Turnen Ehre machten. Der Vorsitzende macht weiter
Mitteilung aus verschiedenen, dem Volkswohl dienenden
Kongressen. Die Haftpflicht- und Unsallverstchernngsfrage
werden ihrer Lösung entgegengeführt, obwohl sie viel
Schwierigkeitenbiete. Die Wetturnordnung soll einer Neu¬
bearbeitung unterzogen werden. Die Zahl ' der angeschlosse¬
nen Vereine betrug am 1. Januar 9101 in 7621 Orten, gegen
8608 im Vorjahr , also mehr 994. Die Mitgliederzahl be¬
lief sich auf 946115 gegen 902 646 im Vorjahr, also mehr
43 205 Turnende Frauen gab cs 53 447 gegen 49 927, Zög¬
linge 161097 gegen 149 973, aktive Turner 435511 gegen
416 840. In das Heer traten ein 35 222 gegen 33 300. Die
Turnplätze wurden besucht von 20 523 015 gegen 19 314 377
Turnern . Gegenüber der Behauptung, daß das militärische
Turnen namentlich in Preußen gepflegt werde, stellen ver¬
schiedene Redner fest, daß dies auch in anderen Bundes¬
staaten geschehe, nachdem die betreffenden Negierungen ihre
Ansichten über das Turnen geändert hätten.

Hierauf erstattete Rechnungsrat AHrott-Stcglitz den
Kassenbericht.  Das Vermögen der Deutschen Turner-
schafr in der Hauptkasse betrug 86 558 M., der Wert des
Jahn -Museums belief sich aus 29 577, die Höhe der Pr.
Goch-Stiftung auf 108 456 M. Das Gesamtvermögen der
Turnerschast beträgt 267 664 M. Die Kasse der Turnerschast
hatte im Jahre 1909 Einnahmen von 58 818 M. und Aus¬
gaben von 39 392 M. zu verzeichnen. Sodann erstattete
Stadtschulrat Professor Dr . Rühl-Stettin den Bericht über
den Stand der Deutschen Turnerschast im einzelnen unter
Beibringung eines umfangreichen statistischen Materials.
Im Anschluß daran erledigte die Versammlung eine Reihe
vorliegender Anträge. Ein Antrag Dr. Goetz, alljährlich
eine Statistik über die einstellungspflichtigen und diensttaug¬
lichen Turner aufzumachen, fand nicht die nötige Unter¬
stützung. Darauf nahm die Hauptversammlung die Berichte
des Ausschusses über die Wettordnung, für das Fechten, den
Wettkampf usw. entgegen.

Im Verlauf der Hauptversammlung der Deutschen Tur¬
nerschaft in Straßburg i. Elf. wurde ein längerer Antrag
Fritsche-Apolda auf Abänderung der Bestimmungen über
den Sechskampf in der Turnfestordnung  abge¬
lehnt — Die Delegierten Professor Keßler-Stuttgart , Pro¬
fessor Pr . Reinhardt-Charlotteuburg und- Professor Pr.
Berger-Magdeburg berichteten darauf über die Versuche des
in Eisenach gewählten Unterausschusses, eine Begünsti¬
gung  tüchtiger Turner während ver Militärdienst-
z e i t herbeizuführen. Die Antwort der Militärbehörden
hat ablehnend  gelautet . — Stadtschulrat Rühl-Stettin,
Professor Pr . Nebelung-Dortmund und Großherzogl. Turn¬
inspektor Schw.uck-Darmstadt gaben einen Bericht über die
Arbeiten für das Turnen der schulentlassenen Jugend . —
Präsident Pr . Goetz-Leipzig verlas im Anschluß mr den
Bericht ein Flugblatt der Organisation der „freien" sozial¬
demokratischen Turner , das erkennen läßt, daß die sozial¬
demokratische Jugendbewegung neuerdings in energischer
Weise den jungen Nachwuchs für die Arbeiter-Turnvereine
zu gewinnen suche. Für das Turnen der Jugend¬
lichen  selbst legte Professor Pr . Keßler folgende Leitsätze
vor : i . Schüler und Schülerinnen dürfen nicht als Mit¬
glieder in die Turnvereins ausgenommen werden, sondern
müssen zu besonderen Abteilungen vereinigt werden, und
zwar allein zu dem Zweck, von den Einrichtungen der Ver¬
eine zur Förderung der Gesundheit und der Leibesbildung
Gebrauch machen zu können. — 2. Die Übungen der Kinder¬
abteilungen müssen getrennt nach Geschlechtern und getrennt
von denen der Erwachsenen in den Nachmtttagsstunden,
keinesfalls nach dem Abendessen oder nach 8 ühr abends
stattsinden. — Z. Die Leitung der Übungen darf nur sittlich
einwandfreien und turntechnisch gebildeten Leuten übertra¬
gen werden. — 4. Kinder dürfen nicht zu festlichen Veranstal-
tungen im Wirtshaus , und besonders nicht zu abendlichen
Veranstaltungen dieser Art herangezogen werden. — 5. Alles
einer guten Schulordnung und Schulzucht zuwidsrlaufende
muß ausgeschlossen bleiben. Vor allem ist der g ^ hr des
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Wirtshausbesuches in wirksamer Weise vorzubcugen. —
Mit der Beachtung dieser Grundsätze würde eine Reihe von
Widerständen gegen das Turnen der Jugendlichen in den
Turnvereinen beseitigt werden. Zeigten sich dennoch Schwie¬
rigkeiten, so würde es Sache der einzelnen Kreise sein
«Äffen, sich mit den zuständigen Behörden in Verbindung
zu setzen." Diese Grundsätze sind der württembergischen
Schulbehörde und der großherzoglich hessischen Schulbehörde
bereits überwiesen und von diesen gebilligt worden. —
Turninspektor Schmuck-Darmstadt wies aus die Bestrebun¬
gen der Vereine für Volkswohl hin, das Turnwesen in ko n-
fessionelle Bahnen  zu leiten. Lehrer und Geistliche
förderten und unterstützten diese Bestrebungen, die nur ge¬
eignet seien, einen Keil  in die deutsche Turnsache zu trei¬
ben. Den Turnvereinen miisse es ganz gleichgültig sein,
welcher Konfession ihre Mitglieder angehörten und auch in
die Meise der jugendlichen Turner dürfe diese Bewegung
nicht hineingetragen werden. Die gemeinsame nationale
Idee habe das deutsche Turnen ins Leben gerufen, und an
dieser einigenden Idee müsse auch unter Ausschluß aller
religiösen und politischen Momente festgehalten werden.
(Beifall.) Es sei ja sehr zu begrüßen, daß die betreffenden
Vereine die Jugend auch auf anderen Gebieten weiterbilden
wollten, aber gegen die Schaffung konfessioneller Turnvereine
müsse mit aller Energie vorgegangen werden. — In Sachen
des Kinderturnens wurde neben den von Professor Keßler-
Stuttgart vorgelegten Leitsätzen noch folgender Antrag des
Professors Berger-Magdeburg angenommen: 1. „Der Ans¬
schuß legt den größten Wert darauf, daß auch die Turn¬
vereine, welche bisher ihre Zöglinge nnd Mitglieder nur
turnerisch beschäftigt haben, auf die allgemein geistige und
sittliche Erziehung ernstlich bedacht sind. 2. Der Ausschuß
beauftragt feinen Vorstand, an die Turnvereine in der
„Deutschen Turnzeitung" einen Aufruf zu erlassen, der auf
Grund der Arbeiten des Unterausschusses und der Leitsätze
Keßler die Vereine auffordert, die Arbeit für die schulent¬
lassene Jugend ernst und ans gesunden Erfolg versprechender
Basis in die Wege zu leiten." — Es folgte dann die Ver-
leftung der Gaben aus der vr . Goetz-Stiftung.

Die Versammlung beschloß sodann, wie schon mitge-
teilt , das nächste Deutsche Turnfest im Jahre 1913 in
Leipzig  abzuhalten , und benachrichtigte hiervon in einem
Telegramm den Leipziger Rat . Für das Jahr 1918 ist
.Straß bürg  in Aussicht genommen worden. Zum
Tagungsort für den nächstjährigen Deuffchen Turntag
wurde Dresden gewählt.

Dir Eröffnung der Wiesdndrnrr Nennen.
Wiesbaden, 25. Juli.

We,rn irgend jemand noch im Zweifel gewesen sein
sollte über die Notwendigkeit und Nützlichkeit einer Renn¬
bahn für Wiesbaden, die beiden gestrigen Tage werden ihn
eines Bessere» belehrt haben; sie haben die Stimmen aller
Gegner zum Schweigen gebracht, und wer dennoch murrt,
dem ist eben nicht mehr zu Helsen. Das waren zwei Tage,
wie sie selbst in der Geschichte unserer an erstaunlichen Be¬
gebenheiten und großen Festanlässen großen Stadt selten
sind. Vielleicht sogar stehen sie einzig da, denn wem wir
auch von den alten Wiesbadenern befragt haben, es konnte
sich keiner einer so gewaltigen Bewegung von Menschen¬
massen, eines so ungeheuerlichenVerkehrs erinnern, wie er
Wiesbaden und feine unmittelbare Nachbarschaft in den
letzten Tagen durchbraust hat.

Ein kleines Vorspiel boten bereits die letzten Tage der
vergangenen Woche, gegen deren Ende die Masse der Sport¬
leute gewaltig anschwoll, so daß einzelne Hotels vollständige
Sammelquartiere der Turfleute waren und zll bestimmten
Stunden das gesellschaftliche Bild der Promenade, das Aus¬
sehen verschiedener Cafss vollkommen von ihnen beeinflußt
war . Die Erbenheimer sahen mit Erstaunen auf den all¬
mählich anschwellenden Zufluß von Sportleuten und ver¬
wunderten sich nicht wenig, wie mit jedem Tag der Morgen-
und Vormittagsverkehr nach ihrem stillen, friedlichen Ort
anwuchs. Was sich aber dann am Samstag und Sonntag
ihren Blicken bot, das zu erblicken und zu beobachten lohnte
überhaupt, gelebt zu haben.

Zehntausende von Menschen waren auf den Beinen.
Das ganze Land in der Nachbarschaft, aus dem Rheingau,
aus Hessen schien sich von Menschen entblößt zu haben. Die
großen Nachbarstädte Frankfurt, Mainz, Darmstadt hatten
Hunderte, ja am Sonntag Taufende entsandt, und noch von
ittutexJMtx waren ungezählte Scharen erschienen. Fast alle
Garnisonen des deuffchen Westens bis hinauf nach Braun¬
schweig, ja sogar aus Mittel - und Ostdeutschland waren
durch Offiziere vertreten und die Masse der von weit und
breit herbeigeeilten Sportsleute ist überhaupt nicht abzu¬
schätzen. Die Zahl der Besucher der Bahn an beiden Tagen
wird auf über 40 000 geschätzt, und vielleicht 15 000 haben
als Zaungäste den sportlichen Kämpfen beigewohnt, die an
diesen beiden Tagen zum erstenmal aus dem grünen Nasen
der Wiesbadener Bahn ausgcfochten wurden.

Man muß immer wieder von diesen Flutwellen an
Menschen und Fuhrwerken sprechen, die in den letzten 48
Stunden über Erbenheim sich ergossen und die Unruhe einer
gewaltigen Volksbewegung von elementarer Wucht über
unser sfflles Nachbarörtlein brachten. Denn das ist die
einzig zutreffende Bezeichnung für das, was wir staunenden
Sinnes in diesen beiden Tagen erlebt haben: eine Volks¬
bewegung vorr elementarer Wucht. In allen ihren Äuße¬
rungen eine Erscheinung, die selbst die Herzen mit fortriß
und den ganzen Körper zum Vibrieren brachte. Die Masse
auf ihre Psychologie hin zu beobachten, das lohnte der
Mühe wohl. Am Samstag wie am gestrigen Sonntag
Die nervöse, zitternde Erregung verriet, daß die Eröffnung
der Bahn, die Vorgänge auf dem grünen Rasen ein« Sache
waren, in der ein jeder ein Stück eigenen Lebens sah und
gerade dieser Umstand scheint die sicherste Gewähr zu' sein
für die Zukunft der Bahn. Nicht nur die Wiesbadener, son¬
dern auch die Bewohner der Nachbarschaft, des Landes wie
der Großstädte, sie alle haben durch ihr Verhalten bewiesen,
daß ihnen das mühsame Werk des „Rennklubs" in seinem
langsamen Werden und Wachsen, in seinem mühevollen Ge¬
deihen an das Herz gewachsen ist.

Ist es denn auch ein Wunder? Mehr als ein Menschen¬
alter tobt der Kamps um eine Rennbahn i» Wiesbaden.
Hie Welf, hie Waibling, galt Jahrzehnte hindurch der
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Schlachtruf. Tausende haben von Jahr zu Jahr gehofft,
den Augenblick zu erleben, da die Bahn eröffnet würde,
Tausende waren mit ihrer wirtschaftlichen Existenz mit den
Schicksalen der verschiedenen Ausschüsse und Vereine ver¬
kettet, nämlich insofern, als sie Hoffnung hatten, ihr Ge¬
lände verkaufen zn können. Immer wieder erfüllten sich
diese Wünsche nicht, immer wieder mußte das Werk einge¬
stellt werden. So hatte der Rennbahngedanke nicht nur
Zeit, den Umwohnern eine vertraute Vorstellung zu wer¬
den, nein, er wurde langsam ein Stück des Lebens aller, die
für die Entwicklung der Weltknrstadt Verständnis nnd
Freude an dem edlen Sporte hatten.

Und aus solchen Empfindungen heraus wird begreif¬
lich. was die letzten Tage uns erleben ließen. Dieses
elementare Aufwallen der Begeisterung an einem, doch rein
sachlich betrachtet, innerlich den meisten fremden Sporter-
eignis, diese tiefgehende Anteilnahme an der Eröffnung
der Wiesbadener Bahn, an der Freudenstunde für den
Rennklub und seinem unermüdlichen Vorsitzenden Kalk-
brenner.

Jetzt ist die Bahn eröffnet. Unter Auspizien, welche
die glücklichsten zu sein scheinen für die Zukunft. Die ge¬
waltige Aufgabe, den Verkehr und gesamten Betrieb zn
leiten, ist in einer Weise gelöst worden, die nicht nur als
vorzüglich, sondern direkt mustergültig bezeichnet werden
kann. Was die Behörden an diesen beiden schwierigen
Tagen geleistet und geschaffen haben, das verdient die
höchste Anerkennung und Bewunderung eines jeden, der
weiß, welch kompliziertes und Mühereiches Werk es ist,
den Zufluß von Hunderten — am Sonntag durste man wohl
tausenden sagen — Wagen aller Art, Automobilen und
Tausenden sagen — Wagen aller Art, Automobilen und
Zusammenballung, noch Stockung erfolgen konnte, und daß
gleichzeitig der An- und Abmarsch unzählbarer Tausender
von Fußgängern nicht beeinträchtigt wurde. Diese schwierige
Ausgabe ist glänzend gelöst worden. Die Anordnungen,
welche die Behörden, der Verkchrsausschuß, die Stratzen-
bahngesellschaft, die Staatseisenbahnverwaliung getroffen
hatten, haben sich glänzend bewährt. Wiewohl die Straßen¬
bahn am Samstag lvohl über 2060 Personen, gestern über
4560, die Staatsbahn gegen 3000, bezw. etwa 8000 beför¬
derte, wickelte sich dieser Riesenverkehr wie am Schnürchen
ab. Ebenso auch die Wagenaus- und -absahrt, die einen
großartigen korsomäßigen Eindruck machte. Der Wies¬
badener Automobilklub fuhr an beiden Tagen teilweise mit
blumengeschmückten Wagen geschlossen von seinem Klub¬
lokale, „Hotel Metropole", ab ; es gewährte einen geradezu
wunderbaren Anblick, die unendliche Wagenschlangc den
Berg sich hinaufwinden zn sehen, und die unterschiedlichsten
Fuhrwerkstypen zu betrachten. Darüber wird sich nach
dem dritten Renntage noch einiges sagen lassen.

Von dem Leben und Treiben aus der Rennbahn wird
an anderen Stellen von berufener Feder gesprochen. Wie
flüchtig schon angedeutet worden ist, sind alle Erwartungen
übertroffen worden. Am Samstag beeinträchtigte zwar
das ungünstige Wetter die Entwickelung des gesellschaftlichen
Lebens, aber dennoch war es ein Bild voller Reiz und Ar>
mut, das sich vor den Tribünen entfaltete. Der gestrige
Tag mit seinem prächtigen Sonnenschein war so recht ge¬
eignet, das ganze exklusive Gesellschaftstreiben Wiesbadens
zu voller Enffaltung zu bringen. Unsere Gesellschaft war,
so weit sie nicht verreist ist, fast vollzählig vertreten. Zahl¬
reiche Mitglieder der Gesellschaft hatten ihre Reisen unter¬
brochen nnd waren hergceilt, um dem Eröffnungsmeeting
beiznwohnen. Außerdem hatten sich viele Ausländer einge¬
funden und neben unseren Kurfrcmden waren die Gäste
der benachbarten Kurorte in großer Zahl erschienen. Ein
Sprachgewirr umbrandete den Zuhörer auf der rcservietten
Tribüne und dem Promenadenwege vor diesen, wie es
verschiedenartiger nicht mehr sein konnte bei dem bekannten
Abenteuer zu Babel.

So ist die Bahn nun eröffnet. Weinbergs „A m -
fort»  s ", geritten von Childs, ritt den ersten Sieg auf
der Wiesbadener Bahn heim. Das ist ein Zeichen von
vielversprechender Bedeutung, denn es schafft uns eine vor¬
zügliche Verbindung. Ebenso wertvoll ist auch, daß im
dritten Rennen „Tepper - Laskis „Sternberg ", den
A. Bastian ritt , als Sieger zum Pfosten kam. So haben
der erste Flachrennstallbesitzer und der Eigentümer des
führenden Hindernisstalles angenehme Eindrücke von der
Wiesbadener Bahn gewonnen und das wird ihr nicht zum
Schaden gereichen. Beide Herren werden wir sicher recht
häufig bei den Wiesbadener Meetings in Zukunft be¬
grüßen können und was das für unsere junge Bahn be¬
deutet, das kann nur ermessen, wer dem Rennsport näher
steht.

Es sei noch kurz bemerkt, daß die Anlage wie Lage der
Bahn nnd ihre technischen Einrichtungen das Lob aller
Sportsleute und Fachmänner gefunden haben. Ein jeder
ist über die landschaftliche Schönheit der Umgebung über¬
rascht, während die Geläufe die uneingeschränkte Be¬
wunderung der Reiter finden. Wiesbaden, auf dessen Er¬
öffnung man so lange warten mußte, hat nach einstimmigem
Utteile aller angenehm überrascht und ein jeder Sports¬
mann wird mit großem Eifer Freunde für unsere Bahn
zu gewinnen suchen. Auch darüber werden wir nach
Schluß des ersten Meetings noch einiges zu sagen haben.

*

Nrrkehv ?mr rmd auf  dev Ueitndirh«.
Am Samstag sowohl wie auch am Sonntag entwickelte

sich schon in den ersten Nachmittagsstundenein außerordent¬
lich reger Verkehr nach Erbenheim. Die Möglichkeiten, zum
Rennplatz zu gelangen, waren die verschiedenartigsten, uni>
jeder konnte nach seinem Geschmack, entweder mit der
Staatsbahn , der „Elektrischen", dem Auto, der Mailcoach,
der Droschke oder auch zrffFuß das Ziel erreichen. Uber die
Frankfurter Straße wälzte sich gestern nachmittag eine
wahre Völkerwanderung nach Erbcnhcim. Wagen folgte
hinter Wagen, nnd wenn am Bahnübergang bei Erbenheim
mal die Schranke geschlossen wurde, dann stockte der ganze
Zug. Trotz des großen Gedränges sind jedoch Unfälle mit
Ausnahme des einen, über welchen an anderer Stelle berich¬
tet ist, nicht zu verzeichnen gewesen. Die Staatsbahn hatte
alles getan, um einem auch übermäßig großen Andrang in
jeder Weife gerecht werden zu können. An den Schaltern
drängte sich natürlich das Publikum in Hellen Haufen, jeder
wollte möglichst schnell im Besitz seiner Fahrkarte sein, um
den Zug nicht zn versäumen, übrigens eine unnötige Sorge,
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denn alle 10 Minuten wälzten sich wahre Riesenschlange»
von Zügen aus dem Bahnhof, vorn und hinten je ein«
Maschine, so daß weder in Erbenheim, noch in Wiesbaden
ein Umrangieren nötig war . Der Verkehr regelte sich denn
auch innerhalb einer Stunde an den Schaltern sowohl wie
auf dem Bahnhof durchaus glatt ab. An den Schaltern des
Wiesbadener Hauptbahnhofs wurden 7000 Fahrkarten nach
Erbenheim verkauft, außerdem 1200 Karten' znm Rennplatz.
Auf dem Bahnhof in Erbenheim standen die verschieden¬
artigsten Gefährte der Eingeborenen bereit, um diejenigen,
welche die Entfernung nach dem Rennplatz nicht zu Fuß zu¬
rücklegen wollten, dorthin in einer improvisierten Mailcoach
zu befördern. Auf dem Platz mochten sich bis zum Beginn
der Rennen etwa 20000 Personen versammelt haben. Auf
allen Plätzen herrschte reges Leben. Aus dem' Tribünenplay
brauchte man um einen guten Stand nicht verlegen zu fein,
auf dem ersten und zweiten Platz drängte jedoch alles nach
vorn, bei dem letzteren mußte ein aufgeschütteter Sand¬
haufen die Tribüne ersetzen. Recht fleißig in Anspruch ge¬
nommen wurde auch der Totalisator . Die Umsätze betrugen
hier am Samstag 90000 M., am Sonntag 153000 M.
Erbenheim hatte zur Feier des Tages festlichen Flaggen¬
schmuck angelegt. In den Wirtschaften waren große Vorbe¬
reitungen zur Bewirtung , sowie Unterhaltung der Gäste ge¬
troffen worden und die Fülle, die nach Schluß der Rennen
in den Lokalen herrschte, ließ keinen Zweifel daran , daß
die Veranstalter auf ihre Kosten gekommen sind.

*

Von anderer Seite wird uns noch geschrieben:
Tie Wagen-Zu- und Abfahrt hat sich trotz des kolossalen
Verkehrs dank der von den beteiligten Behörden mit großer
Umsicht und Sachkenntnis getroffenen Maßnahmen in denk¬
bar bester Weise abgcwickelt. Natürlich hat man auch er¬
kannt, daß aus dem Magenstandplatz noch manche Änderung
eintreten muß, die zweifellos znm glanzvollen September-
Meeting ihre Erledigung gesunden haben, aber bei der
Wagcnabfahrt bei Schluß der Rennen geht es nun mal
überall „drunter und drüber", ob man in Eöln, Frankfurt,
Mannheim oder Wiesbaden zum Korso heimwärts seinen
Wagen sucht — überall wird er nicht gleich gefunden und
überall wird dann prompt auf die miserable Arwrdnung der
Abfahrt wacker geschimpft. Das wird auch stets so bleiben,
denn die Insassen von 400 bis 500 Wagen können eben nie
zu gleicher Zeit aus dem Gedränge ihre Wagenseffel be¬
ziehen, da heißt es eben Watten und es kommt einer nach
dem anderen, übrigens hatte am ersten Renntage ein
störrischer Offizier-Krümperwagen die eigentlich vorgesehene
Wagenabfahrt am Erbenheimer Wasserwerk entlang ver¬
eitelt. Die Räder standen frei, aber die Pferde wollten
absolut nicht anzieh en, und so blieb dieser Weg versperrt.
Die Wagen wurden alsdann durch die mit großer Umsicht
tätigen Gendarmerie aus den Hochheimer Weg geleitet, wo
sie leider die Fußgänger ans die Banketts zwangen. Schade
für so manches „diffizile" Schuhwerk! Der Gewitterregen
stand aber absolut nicht im Programm des Rennklubs,
also kann man ihm wegen der Bodennäffe auch keinen Vor¬
wurf machen. Auch am zweiten Tage wurde leider ein
Teil der Gefährte über den Hochheimer Weg geleitet, der
nicht gegossen und daher sehr staubig war . Es dürfte sich
empfehlen, den gesamten Wagerrverkehr über den Weg am
Erbenheimer Wasserwerk vorüberznleiten, damit der
Hochheimer Weg vollends für den Fußgängerverkehr nach
Schluß der Rennen frei wird. Vorzüglich funktionierte die
Anordnung der Wiesbadener Polizeidirektion, wonach die
Automobile für sich eine eigene Fahrbahn zugewiesen er¬
hielten und so den Korso nicht noch mehr in die Länge
zogen, sondern gewissermaßen eine Auffahrt zu zweienfftatt-
fand. Am Sonntag wurden auf dem Wagenstandplatz104
Automobile und 231 Wagen gezählt. Es wirre wünschens¬
wert. wenn die Polizeiverwaltnng Erbenheim bis zum
Ortsbering die Zugordnung der Wiesbadener Behörde ak¬
zeptierte. Von dem Geleise der Staatsbahn kömtte dann
die Einordnung der Wagen in Einerreihe vor sich gehen.
Schließlich wäre die Gemeinde Erbenheim zu bitten, an
„trockenen" Renntagen die belebten Straßen , besonders die
vom Wagenverkehr berührten, genügend zu besprengen, was
am Sonntag gar nicht der Fall war. n.

*

Die Rrtmevgelmrife.
Erster Tag, 23. Juli.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntags-Ausgabeenthalten.)
Eröffnungs-Rennen. Garantiert 4000 M.; hiervon

3000 M. dem ersten, 600 M. dem zweiten und 400 M. dem
dritten Pferde. Distanz zirka 1400 Meter. 13 Meldungen,
5 Pferde liefen. Erster:  Herren A. und C. Weinbergs
„Amfortas" (Jock. Chilbs) ; Zweiter : Prinz Ludwig von
Bayerns „Suso"; Dritter : Herrn P . Pakheisers „Peking".
— Totalisator : 24 : 10. Platz : 13 und 16 : 10.

Preis von Clarenthal. Ehrenpreis (zwei schwere silberne
Leuchter), gegeben von Frau Otto Henkell, dem siegenden
Reiter und garantiert 2500M.; hiervon 1500M. dem ersten,
500 M. den: zweiten, 300 M. dem dritten, 200 M. dem
vierten Pferde. Jagdrennen . Herrenreiten.
Distanz zirka 3000 Meter (leichte Bahn), 31 Nennungen,
9 Pferde liefen. Erster:  Herrn A. Schwankes „Chateau-
vert" (Leutnant Moßncr). Zweiter : Prinz A. Taxis ' „Billy
Goat" (Leutnant Stresemann). Dritter : Rittmeister von
Platens (24. Drag.) „Sacramento " (Leutnant Breume).
Totalisator : 76 : 10. Platz : 18, 15, 16 : 10. Mit 10 Längen
gewonnen.

Wiesbadener Handicap. Garanttert 5000 M., hiervon
3000 M. dem ersten, 1000 M. dem zweiten, 600 M. dem
dritten und 400 M. dem vietten Pferde. Distanz ca. 4600
Meter; 15 Nennungen, 5 Werde liefen. Erster:  Herrn
P . Pakheisers „Adler" (Spear ), Zweiter : Herrn Dt. Harffs
„Diabolo", Dritter : Graf M. Arco-Zinnebergs „Mervetlle".
Totalisator : 39:10, Platz : 21 und 18:10. Mt %  Längen
gewonnen.

Preis von Erbenheim. Garanttert 3000 M., hiervon
2000M. dem ersten, 500M. dem zweiten, 300 M. dem dritten,
200 M. dem vierten Pferde. Jagdrennen.  Distanz
ca. 3500 Meter ; 15 Nennungen, 5 Pferde liefen. Erster:
Herrn K. v. Tepper-Laskis „Sternberg" (A. Bastian),
Zweiter : Herrn F . Noethers „Diana", Dritter : Herrn W.
Zöllners „Sturm ". Totalisator : 11:10. Platz : 10 und
11:10. Mt lYä Längen MgEL



Gelle 4 . Montag , 35 * Juli 1910*

Preis von Sounenberg. Ehrenpreis dem siegenden
Reiter und garantiert 4000 M.; hiervon 2500 M. dem ersten,
800 M. dem zweiten, 400 M. dem dritten, 300 M. dem
vierter! Pferde. Jagdrennen . Herrenreiten.
Distanz zirka 4000 Meter. 29 Nennungen, vier Pferde
liefen. Erster:  Herrn L. Mollys „Granton" (Leutnant
Moßner). Zweiter : Herrn V. M. Fels ' „Zip". Rittmeister
v. Platens (24. Drag .) „Proud Spirit " und Herrn
de Remigis „Slogiton " totes Rennen. Totalisator : 53:10.
Platz : 18 und 14:10. Mit vier Längen gewonnen.

Preis von Hohenstein. Garantiert 3000 M.; hiervon
2000 M. dem ersten, 500 M. dem zweiten, 300 M. dem
dritten, 200 M. dem vierten Pferde. Hürdenrennen.
Distanz zirka 2700 Meter. 11 Nennungen, vier Pferde liefen.
Erster:  Herrn P . Botz „Wondel" (Jockey Wedecke).
Zweiter : Leutnant Frehers „Tölz". Dritter : Herrn
C. Baumanns „Manolesko". Totalisator: 20:10. Platz:
18 und 12:10. Mit 1% Längen gewonnen.

Zweiter Tag, 24. Juli.
Preis von Oranten. 3000 M. Hürden-Rennen.

Distanz ca. 2700 Meter. 12 Nennungen, 5 Pferde liefen.
Erster: „Manolesko " (Bush). Zweiter : „Sparhans ".
Dritter : „Redleap". Totalisator : 212:10. Platz : 47 und
15:10. Mit 4 Längen gewonnen.

Frankfurter Jagd -Rennen. Ehrenpreis und 2500 M.
Herren - Rennen.  Distanz ca. 3000 Meter (Leichte
Bahn). 29 Nennungen, 8 Pferde liefen. Erster: „Billy
Goat" (Lt. Stresomann). Zweiter : „Common Council".
DriPcir: „Saint Hugo". Totalisator : 30:10. Platz

14, 24, 27:10. Mit 3 Längen gewonnen.
Rheingau-Jagd -Rennen 4000 M. Handicap.

Distanz ca. 4000 Meter. 15 Nennungen, 4 Pferde liefen.
Erster: „Ritterschlag " (Bastian). Zweiter : „Sodar ".
Dritter : „Barrikade". Totalisator : 21:10. Platz : 14 und
21:10. Mit % Längen gewonnen.

Preis der Stadt Wiesbaden. Ehrenpreis der Stadt
Wiesbaden und 10000 M., Jagd - Rennen . Handi¬
cap . Herren - Reiten.  Distanz ca. 4000 Meter.
22 Nennungen, 9 Pferde liefen. Erster: „Kassada"
(Cl. Zorn von Bulach). Zweiter : „Granton ". Dritter:
„Lord Rosmead". Totalisator : 48:10. Platz 17, 25 und
19 : 10. Mit 6 Längen gewoenen. Die beiden Favoriten
«Little Tich" und „Avold" versagten.

Rabengrund-Jagd -Rennen. 3000 M. Distanz ca. 3500
Meter. 11 Nennungen. 4 Pferde liefen. Erster:
„Bolzen" (Chaval). Zweiter : „Flora ". Dritter : „Hof¬
narr ". Totalisator : 18:10. Platz 14 und 18:10. Mit
4 Längen gewonnen.

Preis der Platte . Ehrenpreis und 3000 M. Herren-
R eiten.  Distanz ca. 2400 Meter. 21 Nemmngen.
8 Pferde liefen. Erster: „Counterfeit " (Dr. Riefe).
Zweiter : „Schilde". Dritter : „Maytime". Totalisator:
28:10. Platz : 14, 15 und 28:10. Mit 3 Längen gewonnen.

*

Die Dienstagsrer »« - « .
Die Rennen am Dienstag werden nicht allzu stark be¬

stritten sein, da größtenteils die nämlichen Pferde engagiert
sind, die ihre Kräfte an den Leiden vorhergehenden Tagen
schon gemessen haben, und die hieraus ersichtlichen geringen
Chancen wohl kaum zum Start getragen werden. Neu in die
Erscheinung treten im P r e i s von Saal bürg  die Zwei¬
jährigen. Sollte hier „Sachsa" anwesend fein, so gehören
die besten Aussichten ihr, da sie in Berlin mehrfach in guter
Gesellschaft plaziert gewesen ist. Sonst sollten „Ent oder
weder" und „Herr Hauptmann" das Rennen unter sich aus¬
machen. Das Mainzer Jagdrennen  ist eineHerren-
reiter-Perkausskonkurrenz über 3000 Mtr . Fast sämtliche en¬
gagierten Pferde sind schon Samstag und Sonntag gelaufen,
am besten „ChLteanvert", „Counterseit" und „Common
Council", unter denen das Ende liegen sollte. Im Schloß¬
preis  dürfte der leicht gewichtete„Sparhans ", der sich am
Sonntag vorzüglich hielt gegen „Little Tich", gewinnen.
Die Gewichte für den Kur preis  erscheinen erst am
Montagabend, so daß eine Voraussage gewagt ist. Doch
müßte, da „Adler" infolge seines Sieges ein hohes Ge¬
wicht zu erwarten hat, „Saint Antonius ", der Wohl besser
davonkommen dürfte, das Feld halten. Der Preis vom
Neroberg  bringt nur drei Konkurrenten auf die Bahn,
von denen „Hochheimer" an Klasse weit über den anderen
steht. Für den Preis von der Eisernen Hand
war erst spät zu melden, so daß die Teilnehmer noch nicht
bekannt sind. — Voraussagen : 1. „Sachsa", „Ent oder
weder", „Herr Hauptmann". 2. „ChLteauvert", „Counter-
feit". 8. „Sparhans ", „Little Tich". 4. „Saint Antonius",
„Adler". 5. „Hochheimer", „Letbsuchs".

Aus Stadl «ud Land.
Wiesbadener Nachrichten*

Wiesbaden, 25. Juli.
Unsere Sommerkur.

DaS „Bowlinggreen" steht blumenbunt,
Doch triste schaut das Kurhaus drein.
Der Salzbach wälzt die trübe Flut
Zum gelbgewordenen Vater Rhein.

Der Mailcoach-Kuischer brummt betrübt:
„Wer fährt wohl in den Rabengrund
Bei einem Wetter, wo der Christ
Nicht vor die Tür jagt seinen Hund!"

Das Parapluic tvird obligat,
Es herrschen Waterproof und Schal,
Das Wetterwart-Prognostikon
Ist heut, wie morgen, ein Skandal.

Die Brunneufee nur tröstet lind:
„Verliert, Ihr Gäste, nicht den Mut , ,
Mein Brunnen, für die Gicht gebram,
Der ist auch für den Schnupfen  gut . **

— Gartenfest im Kurhaus. Im Anschluß an den herr¬
lichen zweiten Tag des Wettrennens fand im Kurhaus das
Gartenfest mit Feuerwerk statt, das wegen schlechter Witte¬
rung vom Samstag auf gestern verschoben war. Vom Wetter
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noch besonders dadurch begünstigt, daß der Wind den Rauch
nach der Parkseite trieb, spielte sich dieses für die Fremden
immer wieder anregende Schauspiel in der gewöhnlichen
Werse ab, nur daß statt der Kanonade und des Schlußbuketts
der „historische Mühlenbrand am Genfer See im Jahre
1763" folgte, eine wirkungsvolle Nummer des Abends, von
I . Nieland-Berlin arrangiert . — Ein großes Gartenfest
mit besonders reichhaltigemProgramm findet, wie bekannt,
schon am nächsten Mittwoch statt.

— Dreisaltigkeitskirche. Am Samstagnachmittag fand
durch Regierungsbaurat Professor Becker-Mainz eine Be¬
lastungsprobe der Grundpfeiler für die neu zu errichtende
Dreisaltigkeitskirchehinter der Gutenbergschule statt, die
zur beiderseitigen Zufriedenheit aussiel . Die Arbeiten,
welche bis jetzt nur langsam vorgenommen werden konnten,
werden nunmehr einen schnelleren Verlauf nehmen.

— Neuerungen im Justizgebäude. Die jetzigen Ge¬
richtsserien werden zu einer gründlichen Renovierung der
inneren Räumlichkeiten verwendet. Das bisher angewendete
Verfahren, die Wände mit Kalkputz zu versehen, hat sich
wegen der Warrnwasserleitung nicht besonders bewährt, da
der Anstrich bereits nach kurzer Zeit wieder getrübt wurde.
Nach dem neuen Verfahren werden die einzelnen Räume
mit abwaschbarer Wachstapele ausgestattet.

— Die Übungen des Pionierbataillons Nr. 21 bei
Trechtlingshausen gestalteten sich infolge des hohen Wasser¬
standes äußerst schwierig. Der Brückenbau konnte infolge-
dessen nicht um die festgesetzte Zeit fertig sein, und gestern
erst gegen 3 Uhr nachmittags war die Arbeit beendet. Eine
große Zuschauermenge hatte sich zu diesem interessanten
Schauspiel auf beiden Rhemuferu eingefunden, doch mutzte
die Brücke bald wieder ausgesahrcn werden, da ober- und
unterhalb des Übungsplatzes eine Menge Schiffe der Durch¬
fahrt harrten. Die durch verschiedene Blätter gegangene
Meldung, daß ein Soldat bei den Übungen in den Rhein
gefallen und vor den Augen seiner Kameraden ertrunken
sei, bestätigt sich zum Glück nicht. Allerdings ist die Übung
nicht ohne Unfall abgelausen. Ein Pionier hat sich einen
Beinbruch und noch sonstige Verletzungen zugezogen, die
aber nicht ernstlicher Natur sind.

— Eine Neuerung für die Gepäckaufbewahrung aus den
Bahnhöfen. Vom EisenLahnministerium wird, wie wir
hören, am 1. Oktober eine Verfügung herausgegebcn wer¬
den, nach der aus sämtlichen Bahnhöfen mit Gepäckabferti¬
gung für die Aufbewahrung von Handgepäck Legitimationen
verlangt werden. Dadurch soll verhütet werden, daß Pakete,
die auf verbrecherische Weise erworben und zur Aufbewah¬
rung abgegeben worden sind, von Unberufenen wieder in
Empfang genommen werden. — Zweifellos würde eine der¬
artige Bestimmung eine bedeutende Erschwerung bedeute»:;
außerdem wird es den Bahnbeamten wohl kaum möglich
sein, die vorgezeigten Legitimationen aus ihre Echtheit zu
prüfen.

— „Ritter von Ahrenberg". Der Scheckschwindler, der
sich am 5. Juli in einem Hotel am Bahnhof in Mainz ein¬
logierte, hatte sich als „Ritter von Ahrenberg" angemeldet.
Sein Essen zahlte er jeden Tag , -während er sein Logis
schuldig blieb. Auf einen Scheck, der aus eine englische Bank
lautete, zahlte ihm der Hotelier 400 M„ mit diesem Geld
verschwand er dann. Als der Hotelier den Scheck auf der
elsässischen Bank einlösen wollte, telegraphierte diese erst
an die auswärtige Bank und wurde ihr die Nachricht zu¬
teil, daß ein gewisser Ahrenberg einmal ein Konto bei der
Bank gehabt, dasselbe sei aber längst erhoben. Die Polizei
vermutet, daß der Gauner, der Wiener Dialekt gesprochen,
identisch ist mit einem internationalen Scheckfälscher, der iin
Juni in Wien zu 3 Fahren schweren Kerkers verurteilt, aber
bald darauf aus dem Gefängnis mit einem Genossen aus¬
gebrochen ist.

— Das Automobil im Dienst der „heiligen Justitia ".
Unter Teilnahme verschiedener ' hiesiger Rechtsanwälte,
Juristen sowie Polizeibeamien fanden in letzter Zeit mehr¬
fach Automobil-Probefahrten innerhalb occ Stadt sowie in
die nähere Umgebung statt. Den Anlaß hierzu gaben di:
zahlreichen Meinungsverschiedenheiten, die sich bei richter¬
lichen Entscheidungen über polizeiliche Strafverfügungen
wegen zu schnellen Fahrens zeigten. Das Gericht konnte
zu einem definitiven Urteil in seltenen Fällen kommen, da
sich Anssagen der Polizeibeamten einerseits und der In¬
sassen des Automobils andererseits über die Schnelligkeit
gegenüberstanden. Die bisher unternommenen Fahrten
zeigten sich als sehr zweckdienlich. Nach Schluß der Gerichts¬
ferien sollen dieselben ihren Fortgang nehmen und in die
weitere Umgegend, wie Limburg, Wcilburg und Wetzlar,
führen.

— Bon einem Automobil überfahren wurde gestern
nachmittag an der oberen Frankfurter Straße in der Nähe
des „Restaurants Blockhaus" der 28 Jahre alte Willi H e r-
born,  Albrechtstraße 35 wohnhaft. Der Verunglückte fuhr
auf einem Rad und wurde bei dem Gedränge, das um diese
Zeit, hervorgerusen durch den Verkehr nach der Rennbahn,
herrschte, von einem Wiesbadener Privatautomobil umge¬
worfen. Er geriet unter die Räder, die ihm über die Brust
gingen. Die SanitätSwache verbrachte den Schwerverletzten
nach dem St . Josephs -Hospital, wo sich sein Befinden bis
heute soweit gebessert hatte, daß Lebensgefahr nicht mehr
besteht.

— Ein Eifersuchtsdrama spielte sich in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag in der Westendstraße ab. Dort
brachte der in der Scharnhorststraßewohnhafte, von hier ge¬
bürtige Händler Karl Astheimer der Ehefrau Katharine
Nauheim, Bülowstraße wohnhaft, mehrere Schüsse mit
einem Revolver bei, von denen einer den Hals und ein
anderer die rechte Hand traf . Die SanitätSwache legte der
Verletzten einen Notverband an und verbrachte sie nach dem
städtischen Krankenhaus. Die Verletzungen-sind nicht lebens¬
gefährlich. Der Täter wurde verhaftet. Er hat längere
Zeit bei der N. gewohnt und soll die Tat aus Eifersucht
begangen haben. Astheimer ist seit einiger Zeit erst aus
Amerika, wo er lange Jahre gewesen, hierher zurückgekehrt.

— Nadfahrerunfälle. Auf der Biebricher Straße
kollidierte gestern mittag ein Radfahrer namens Adam
S t cn g e r aus Griesheim mit -einem auswärtigen Fuhr¬
werk. Er stürzte dabei vom Rad und zog sich eine
Quetschung des linken Oberschenkels zu. Die herbeigerufene
Sanitätswache beförderte den Verunglückten nach dem städti-
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scheu Krankenhaus. — Gestern nachmittag kurz vor 5 Uhr
stürzte der Taglöhner Heinrich Führer  aus der Harting¬
straße aus der Phllippsbergstraße vom Rad, wobei er sich
starke Verletzungen am Hinterkopf zuzog. Auch in diesem
Fall sorgte die Sanitätswache für Überführung des Ver¬
letzten nach dem städttschen Krankenhaus.

— Beim Schaukeln verunglückt, ist gestern abend in
einem Restaurartt an der Adolfshöye ein 8 Jahre altes
Mädchen Margarete Hellwig  aus der Rheinsttaße 44.
Das Mädchen siel von der Schaukel und brach Lader den
rechten Unterarm. Die Sanitätswache legte dem Kind einen
Notverband an und brachte es nach dem städtischen Kranken¬
haus.

— Ei« Logisschwindler treibt wieder sein Unwesen.
Derselbe gibt an, Gartenbauarchitekt zu sein. Er ist 20 bis
22 Jahre all , mittelgroß, von schmaler Figur , trägt dunklen
Anzug und dunklen Hut mit grünem Band, spricht hiesigen
Dialekt und läßt, um zu täuschen, seinen Zollstab recht sicht¬
bar werden. Er mietet sich auf 3 bis 4 Wochen ein, bezahlt
dm ersten Tag, um dann den zweiten oder dritten morgens
zu verschwinden.

— Einen brutalen Überfall verübten gestern nachmittag
zwischen3 und 4 Uhr vier junge Leute, sog. „Gelegenheits¬
arbeiter", aus den Besitzer einer Auto-Garage in der
B ü d i n g en str a ß e. Sie kamen dorthin und fragten nach
dem Preis einer Autofahrt, durch ihr Gebaren aber erkennen
lassend, daß es ihnen darum ernstlich gar nicht zu tun war.
Als der Geschäftsinhaber daraus die gebührende Anttvort
gab, wurden die Kerle frech, und als dann zur Ausweisung
aus dem Lokal geschritten werden sollte, stürzten die
Rowdies mit Stöcken und anderen Werkzeugen über den
Mann her und mißhandelten ihn in der gröblichsten Att.
Ein herbeigeholter Schutzmann stellte die Personalien der
Bande fest, und es ergab sich im Lause der alsbald ange-
stellten polizeilichen Ermittelungen, daß einer der gefähr¬
lichen Gesellschaft seinem Schwager gestern morgen einen
größeren Geldbettag entwendet hatte, den man nun klein
machen wollte. Das Wichtigste aber, was bei der aufregen-
den Geschichte zum Vorschein kam, war -die Angabe des
Schwagers, daß der Dieb auch jener Mensch sei, der seiner-
zeit den Maler Opfermann  im Hirschgraben ohne jeden
Grund durch Messerstiche nachts so schwer verletzt hat, daß
derselbe starb. Nach dieser Mitteilung wurde der Betreffende
dann in Hast genommen.

— Eiserne Hand. Am Stationsgebäude auf der „Eifer--
neu Hand" werden in der allernächsten Zeit umfangreiche
Erweiterungsbauten  vorgenommen . Es handelt
sich dabei in der Hauptsache um die Einrichtung des Emp-
fangsgebäudes zum Wirtschastsbetrieb, die Schaffung, eines
Wartefaals für Passagiere, gesondert nach den Wagenklassen,
einer umfangreichen Wartehalle, sowie einer Wohnung für
den Siattonsbeamten . Der Kostenvoranschlag beläuft sich
auf 12 000 M. In dem Wirtschastsbettieb wird mit der
Übernahme der Erweiterungsbauten insofern eine Änderung
eintreten, als derselbe von der Bahnverwaltung übernom¬
men wird. Der Betrieb der Wirtschaft soll öffentlich ausge¬
schrieben werden. Der Personenverkehr auf der Station
„Eiserne Hand" hat sich in den letzten Jahren derart ge¬
hoben, daß mit den bestehenden Einrichtungen kein Aus¬
kommen mehr war , und daß die Erweiterungsbauten drin¬
gende Notwendigkeit waren. — Die Bauarbeiten sind zur
Vergebung getrennt, in einzelnen Losen bereits ausgeschrie¬
ben.. Submisstonstermin ist der 30. d . M.

— Mainz und die Wiesbadener Rennen. Die „Maiirzer
Neuesten Nachrichten" sagen über dieses Thema folgendes:
„Daß Mainz in Sachen des Verkehrs  etwas von den
Wiesbadener Rennen profitieren könnte und man deshalb
zu diesem Zweck an den Renntagen hier irgendwelche Ver¬
anstaltungen arrangieren sollte, wie in der letzten Sitzung
des „Vereins Altstadt" angeregt wurde, ist eine Utopie.
Hat uns -bisher schon Wiesbaden, bildlich gesprochen, ein
gut Teil unseres Wassers abgegraben — mit dem Pferde¬
rennen setzt es das nur noch fort und wir haben dabei das
Nachsehen. Vor einer Reihe von Jahren hatte Mainz aus
der Jngelheimer Au auch eine Rennbahn und verheißungs¬
volle Pferderennen. Leider war der Betrieb nicht aufrecht¬
zuerhalten. Schade darum, wie um so vieles andere, was
wir schon einbützten!"

— Warm gilt ein Schriftsatz als bei Gericht eingerricht?
Nach einer Kammergerichtsentscheidunggilt ein Schriftsatz
bei dem Gerichtsschreiber als eingereicht mit dem Augen¬
blick, wo er in den Gerichtsbriefkasten  eingeworfen
ist, auch wenn dies nach den Geschäftsstunden der Gerichts-
schreiberei geschehen ist.

— Sie können auch gleich gehen. Eine interessante Ent¬
scheidung liegt über die Frage vor, ob die bei einer Kündi¬
gung erfolgte Erklärung: „Sie können aber auch gleich
gehen" als eine sofortige Entlassung zu betrachten ist. Ein
Geschäftsmann in Darmstadt hatte seinen Angestellten aus
14 Tage gekündigt und dabei obenerwähnte Bemerkung öei-
gefügt. Der Gehilfe ging sofort, klagte aber aus 14 Tage
Lohn wegen kündigungsloser Entlassung. Die Klage wurde
von dem Gewerbegerichtmit der Begründung ibgewtesen,
daß ausdemZusatz : „Sie können - " nur derSchluß
gezogen werden könne, daß der Prinzipal einverstanden sei,
wenn der Gehilfe sofort gehe, also das Arbeitsverhältnis
vor Ablauf der Kündigungsfrist beendige. Es ist lediglich
ein Einverständnis hierzu und ein Verzicht, den Gehilfen im
Wege der Klage zur Fortsetzung der Arbeit anzuhalten,
wenn er seinerseits die Arbeit ohne Einhaltung der Kündi¬
gungsfrist verlasse. Hätte Kläger Weiterarbeiten wollen,
so war der Beklagte verpflichtet, ihm Arbeit für 14 Tage zu
geben, nur wenn er sich geweigert hätte, dies zu tun, hätte
Kläger Anspruch auf Lohn gehabt.

— Vor vierzig Jahren . Nachdem am 19. Juli 1870
die Mobilmachung infolge der Kriegserklärung Frankreichs
an Preußen verfügt worden war, fand am 25. Juli 1870,
also heute vor 40 Jahren , der Ausmarsch der Acht¬
ziger  statt. Das 1. Bataillon rückte von hier in die Pfalz , ab,
das 2. und 3. Bataillon , damals in Diez a. d. L. garmsonie-
rend, wurde zu Bahn nach Biebrich gebracht, von wo sie in
Gemeinschaftmit der Artillerie (damals 11er, jetzt 27er)
anderen Tags ebenfalls in die Pfalz folgten. Der ruhm¬
reichen Teilnahme der Achtziger wie unserer Artillerie an
dem großen Krieg ist bei anderen Gelegenheiten in neuerer
Zeit bereits gedacht worden. Der Wiedereinmarsch der
Truppen erfolgte im Juni 1871
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— Plauderstunde. Pädagogische Blätter melden, daß
der deutsche Unterricht in den preußischen Volksschulen nach
Absicht berufener Stelle um eine sogenannte „Plauderstunde'"
Lereidben werden soll. Die Gestaltung des jetzigen Unter¬
richts gibt keine Zeit, sich mit dem einzelnen Kinde nach der
angegebenen Richtung hin zu beschäftigen. Man hofft, die
Kinder durch eine solche zwangslose Unterhaltung in die
wichtigsten Formen unserer Muttersprache leichter hinein-
zubringen, als durch den überwiegend theoretisch gestalteten
Unterricht.

— Personal -Nachrichten. Inspektor Hühner  bet der
Strafanstalt in Diez ist vom 1. August 1910 ab an das Ge¬
fängnis in Düsseldorf-Derendorf versetzt.

— Kriegs,ninister v. Heeringen ist gestern abend wieder hier
angekommen und im „Hotel Prinz Nikolas" abgestiegen.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Abgeordneter Gras
v. Benhowsky  mit Gräfin aus ,Budapest im „Hotel Vier
Jahreszeiten ", General F o unh a in aus Philadelphia ,m
„Hotel Wilhelma ", General v. Rehüinder  aus Petersburg
im „Hotel Vier Jahreszeiten ".

— Kurhaus . Wie bereits mitgeteilt , läuft der Termin zur
Kartenlösung für di« am Donnerstag stattfindende Rhern-
fahrt  der Kurverwaltung morgen Dienstag , mittags 1 Uhr.
ab. — Morgen Dienstag findet , abends SVa»Uhr beginnend, das
Monster - Militärkonzert,  ausgeführt don den
Jnfanteriekapellen 80, 87, 117 und der Artilleriekapelle Nr . 27,
im Kurgarten statt . Das Programm weist 8 Nummern auf.
Als vorletzte Nummer gelangt das Schlachtentongemalde von
Sara unter Leitung des Obermusikmeistcrs Gottschalk zur Auf-
führung . Bei ungeeigneter Witterung fällt das Monster-
Militärkonzert aus und es findet im Abonnement Doppel-
Militärkonzert in der Wandelhalle und im großen Saale statt.
— Am Dienstag findet kein Wagenausflu  g der Kurver¬
waltung statt , dagegen fahren die Mailcoaches und ern Break
um 2Ä Uhr ab Kurhaus nach der Rennbahn.

— Kleine Notizen. Nächsten Mittwochmittag findet bei
gutem Wetter das beliebte „Stollenfest  hinter der
Fasanerie im Restaurationsbezirk statt . — Auf bte heute abend
9 Uhr im ..Friedrichseck", Blücherstraße 19. stattfmdende
Haupt - Versammlung des „Wiesbadener Ünter-
stütz u n g s b u n d e s" (Sterbekasse) sei hierdurch noch be¬
sonders hmgewiesen. _ _

Rassauische Nachrichten.
— Winkel, 24. Juli . Die Familie des Herrn Theodor

Charisse  dahier befindet sich in größter Aufregung . Das
11 Jahre alte Söhnchen derselben, ein freundlicher aufgeweckter
Junge , ist seit einigen Tagen spurlos verschwunden. Alle bis
jetzt angeft.ellten Nachforschungenblieben ohne Erfolg.

!! RLdesheim, 24. Juli . Das in der Rheinstraße gegen¬
über der Landungsbrücke der Cöln-Düsseldorfer Dampfschiffe be¬
lesene Hotel-Restaurant Faulhaber  ist durch Kauf in den
Besitz des Herrn Ernst Müller ou§_ Oberdisteln bei Reckling¬
hausen übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 125 000 M.

* Ried. 23. Juli . In Sachen der Friedhofsschän¬
dung  hat die Polizei drei hier untergeürachte Fürsorgezöglinge
verhaftet . Sie leugnen . — Heute morgen wollte der Hrlfs-
gerichtsvollzieher Kautz von Höchst hier in der Nidda am
öffentlichen Badsplatz, wo erst vor einigen Wochen em mnger
Arbeiter ertrunken ist, baden und fiel hierbei, nachdem er̂ stch
bereits seines Rockes entledigt hatte , in den Fluß . Der L>ohn
eines Lehrers, welcher unweit ebenfalls badete, bemerkte dies
sofort, zog den Ertrinkenden  aus den Fluten und rettete
ihn ans Ufer.

* Rennerod, 23. Juli . In M a d em ü hl .e n wurde die
Ehefrau Lina Henrich  in der Nähe des hiesigen Bahnhofs
von einem Zuge überfahren.  Die Schwerverletzte wurde
sofort nach ihrer Wohnung verbracht, wo nach einer halben
Stunde der Tod eintrat . Ob ein Unfall oder Selbstmord
vorliegt , wird die Untersuchung ergeben.
j ch. Anspach, 24. Juli. Ein heftiges Unwetter  mit Ge¬witter verbunden tobte in unserer Gemarkung. Durch den
heftigen Sturm wurden Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt
und auch der Halmfrucht Schaden beigefügt.

Aus der Umgebung.
— Bingen, 24. Juli . Der Heizer  Gerhard Dieterscher

kam in einer Lackfabrrk der Transmission zu, nahe und wurde
vollständig zerquetscht.

— Hanau , 23. Juli . In Ahlfeld in Oberhessen ist der
flüchtige Kassenbote  Dcrts von der Zeche „Helene-
Amalie " verhaftet  worden . In seinem Besitz fand man
noch 1000 M.

IV. Biedenkopf , 24 . Juli . In der Grube „Storch " bei
Schöneberg verunglückte  der jugendliche Arbeiter Müller
aus Burg dadurch, daß ihn die Transmission erfaßte und mehr¬
mals herumschleuderte;  der Mann war sofort tot.

Ms. Cassel, 24. Juli . Eine Windhose  hat bei dem
furchtbaren Unwetter , welches in der Nacht zum Samstag in
einem großen Teile von Mitteldeutschland sich entlud , im Weser¬
und Diemeltale unermeßlichen Schaden angerichtet, namentlich
in der Gegend von Trendelburg , Carlshafen, , Bad Pyrmont,
Hameln , im Reichardswalde usw. Mit unheimlichem Getöse
kam die Windhose angebraust , als solle der jüngste Tag an-
brechen und warf alles nieder, was sich ihr in den Weg stellte.
In wenigen Minuten waren Dächer abgadeckt, Schornsteine um¬
gerissen, Garten - und Obstplantagen verwüstet und Hunderte
voii Bäumen wie dünne Streichhölzer entwurzelt oder abge¬
knickt. Die verschiedenen Badeanstalten am Diemelflusse wur¬
den wie Pappschachteln zusammengedrückt. Wohin das Auge
schaut- , nichts als Verwüstungen. Menschenleben sind zedoch,
soweit bekannt geworden, bei dem furchtbaren Unwetter nicht
zu Schaden gekommen.

Gerichtliches.
A«s Wiesbadener Gerichtssalen.

wc. Im Statt . Der Möbeltransporteur E. von hier
stattete am 2. Juni seinen: Geburtsorte Hahn  eine Visite
ab. Er kneipte sich dabei in irgend einer Wirtschaft fest, und
als er durch den Ausbruch der anderen Gäste auch seinerseits
genötigt wurde, das Lokal zu verlassen, da soll es ihm
schwer geworden sein, sich aus den Beinen zu halten. Das
»her verhinderte ihn nicht daran, eine ganze Menge Wäsche¬
stücke, welche in einem Garten, an dem ihn sein Weg vor¬
bei führte, hingen, ohne viele Umstände von der Leine zu
nehmen, die Leine dann regelrecht zusammenzulegen uns
sich mit den Sachen weiterzutrollen. Leider ließ er eine Art
Visitenkarte in der Form eines Rucksackes zurück, den er sich
selbst hergestellt hatte, und dann verlor er in einem kaum
150 Meter voi: der Stelle entfernten Kleeacker die gesamten
gestohlenen Sachen. E. ist als Dieb kriminell rückfällig.
Unter Zubilligung von mildernden Umständen verfiel er
gestern in 4 Monate Gefängnis.

* Ein unredlicher Vermittler. Zu diesem Bericht vom
Samstagabend teilt uns Herr Richard L o r en H, Direktor
des Biophontheaters, mit, daß de: Artikel einige Unrichtig¬
keiten enthalte: 1. heiße der Angeklagte Karl Ludwig Rauth,
2. hLbe er Rautb nicht in Frankfurt, sondern hier in Wies¬

baden kennen gelernt, 3. habe ihm Rauth seine Vermittlung
angeboten, der: Ring zu verkaufen, da letzterer nicht ganz
seinen (L.s) Erwartungen entsprach, 4. habe er nie und
nimmer behauptet, er hätte den Ring in Frankfurt für 160
Mark in Versatz gegeben. Das sei absolut unwahr . Er
habe überhaupt keinen Ring versetzt, noch se die Absicht dazu
gehabt. Wenn der Angeklagte so etwas behauptet haben
sollte, sei das völlig erfunden.

Ans aoswüvttgen Gevichtssälen.
bä . Düsseldorf, 24. Juli . Das hiesige Kriegsgericht ver¬

urteilte gestern den Ulanen  Piszet von der 2. Eskadron des
Ulanenregiments Nr . 5 wegen Verleumdung eines
Borge fetzten  zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis . Der An¬
geklagte hatte unter Hinzuziehung von Einzelheiten , die voll¬
ständig aus der Lust gegriffen waren , behauptet, daß ein Unter¬
offizier die ihm unterstellten Mannschaften in der schlimmsten
Weise mißhandle.

Unwetter- Nachrichten.
Nürnberg, 24. Juli . Eine Vorstellung von den unge¬

heuren Kräften, welche der am Freitagnacht über Nürnberg
hinweggegangeneOrkan entfaltet hat, kann man sich machen,
wenn man hört, daß der über 50 Meter breite Riesenportal-
kran der Firma Joh . Funk, Marmorwerke-Nürnberg, im
Gewicht von 2000 Zentner, unter Sprengung der Bremsen
und teilweiser Zerstörung des Fuhrwerkes, 60 Meter wert
getrieben wurde. Derselbe überrannte sogar die End¬
puffer, kippte und rammte sich in der Erde fest.

hd. München, 25. Juli . Schwere Unwetter suchten in
der Nacht zum Sonntag die Gegend von Gunzenhausen in
Mittelfranken heim. Zwischen Altenmuhr und Ansbach
wurden auf einer kurzen Strecke sämtliche Telegraphen-
stangen abgebrochen und auf die Bahngleise geworfen. Der
Würzburger Nachtschnellzug konnte in Günzenhausen noch
anaehalten werden und mutzte wieder zurückkehren. Erst
nach einigen Stunden konnte der Zugverkehr wieder ge¬
regelt werden.

wb. .Kuchema. d. Mosel. 23. Juli . Das gestrige Un¬
wetter hat auch an der mittleren und unteren Mosel
schauerlich  gehaust. Viele Schornsteine wurden umge¬
rissen und Dächer abgedeckt. In vielen Orten lief die Be¬
völkerung aus den Häusern ins Freie.  Hunderte von
Bäumen sind entwurzelt worden. Auf weite Strecken ist
die g a n z e E r n t e v e r n i cht e t . In vielen Weinbergen
wurden die Rebstöcke aus dem Boden gerissen. Telephon-
nnd Telegraphenstangen liegen geknickt am Boden, so daß
der Telephon- und Telegraphenverlehr gestört ist. In Clotten
wurde ein Dach auf den Bahnkörper geworfen und dadurch
der Verkehr stundenlang  unterbrochen. Die Züge er¬
litten erhebliche Verspätungen.

M . Trier , 24. Juli . Der Gewittersturm hat gestern
abend furchtbaren Schaden angerichtet. Der telephonische
Verkehr ist durch die Verrrichtung der Leitungen unterbrochen
worden. In St . Medard stürzte ein 30 Meter hoher Schorn¬
stein ein. Personen wurden jedoch nicht verletzt. Viele
Dächer wurden abgedeckt. Der Schaden ist enorm.

wb. Cöln, 23. Juli . Das gestrige Unwetter hat beson¬
ders die Orte Efferen, Fischenich und Mesfeling stark heiin-
gesucht und an den dortigen Feld- und Gartensrüchten
großen Schaden angerichtet. In Fischenich ging ein Wolken¬
bruch mit schwerem Hagelschlag nieder und richtete außer
auf den Feldern und in den Gärten auch an Wohnhäusern
großen Schaden an. Die Telephonleitungen wurden zer¬
stört. Auch in Frechen, Benzelrath und Brühl wurde strich¬
weise großer Schaden angerichtet. Die Frucht auf den
Feldern liegt stellenweise wie niedergewalzt am Boden.

wb. Braunschweig, 23. Juli . Bei einem gestern über
Braunschweig und Umgebung niedergcgangenen schweren
Unwetter bildete sich zwischen Fallersleben und Vorsfelde
eine Windhose, die an Feldern, Ehausseebäumen und
Häusern großen Schaden anrichtete. Der große Park des
Wolfsburgschen Schlosses ist vollständig zerstört, dicke Eichen
sind abgeknickt, das Dach des Schlosses ist völlig abgedeckt.
Das Unwetter, das auch die Ernte fast vollständig veruichtete
und in der Richtung nach Berlin weiterzog, währte nur
etwa 4 Minuten.

wb. Bad Mohndorf (Luxemburg), 23. Juli . Auch hier
und im ganzen Osten von Luxemburg hat das Gewitter
schweren Schaden angerichtet. Das Dach eines Hauses
wurde 20 Meter weit fortgeschleudert.

Mailand , 23. Juli . Ein Orkan richtete furchtbaren
Schaden mit Verlust zahlreicher Menschenleben
im Industriegebiet der oberen Provinz Mailand au. In
Busto Arsizio, das am schwersten betroffen wurde, stürzren
zehn Schornsteine ein. Die Baumwollfabrik von Vighini
wurde durch den Einsturz zweier Schornsteine fast zerstört;
andere Spinnereien sind schwer geschädigt. Drei Dutzend
Menschen wurden getötet,  die genaue Zahl ist noch
nicht festzustellen. Die Zahl der Verwundeten soll nach
Angaben der Arbeiter, die vom Schauplatz des Unglücks
kamen, annähernd hundert betragen. — Dicht bei Saronne
siel eine Ziegelei mit dem Schornstein zusammen. Vierzehn
Tote wurden hervorgezogen. Der Tornado  suchte die
ganze Gegend südlich vom Comersee bis zum Langensee
heim. Insgesamt wurden 50 bis 60 Menschen getötet und
einige Hunderte verwundet. Die Wolken senkten sich fast
bis zum Boden. Der Sturmwind fegte Dutzende von
Schornsteinen hinweg, allein in Legnano 16. Wäre der
Orkan zwei Stunden später gekommen, so wären die
Fabriken nach dem Eintritt des Feierabends leergestanden
und wohl die meisten Menschen nicht getötet worden. In
der Filiale Saronno der Eßlinger Maschinenfabrik stürzten
fünf Schornsteine ein, ohne Menschenopfer zu fordern, nur
das Maschinenhaus wurde zerstört. Der Schaden der
Eßlinger Fabrik, die unversichert ist, übersteigt 100 000 Frank.
An der Ausbesserung der Beschädigungen wird überall
rüstig gearbeitet.

wb. Paris , 24. Juli . Die Morgenblätter bringen viel¬
fach Meldungen über Schäden und Unfälle infolge der vor¬
gestrigen Gewitter. U. a. traf der Blitz bei Vaucelles eine
Anzahl Schulkinder, die gerade ans der Schule nach Hause
zurüükehtten. Ein Knabe wurde getötet und mehrere
verletzt.

Montag , 35 . Juli 1910 . _ Seite S.

Handel . Industrie.
r= i Volkswirtschaft , es

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Die fortgesetzten Zahlungsschwierigkeiten im Berliner Holz,

handel lassen sehr stark vermuten , daß die finanzielle Baste-
runv- in der Berliner Holzbranche ebenso zu wünschen übrig
läßt° wie die Art und Weise der Geschäftsabwicklung. Die
Kreditgewährung scheint in einem ganz ungesunden Grade vor-
genommen zu werden. Und das Schlimm©hoi allen diesen Er¬
scheinungen ist, daß solche Mißbräuche aus Konkurrenzrück-
sichten sich verallgemeinern und auch solide Firmen auf ab¬
schüssige Bahnen geraten . In allerjüngster Zeit sind wieder
nicht weniger als drei Firmen hintereinander in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten. Überall ist es die leichtsinnige
Kreditgewährung,  die den Firmen verhängnisvoll ge¬
worden ist. Wenn vor kurzem die Berliner Handelskammer
meinte , die Kreditmißwirtschaft sei keine für die Berliner Holz¬
branche charakteristische Erscheinung , so muß man doch im
Anblick der neuesten Zusammenbrüche zu einer anderen Auf¬
fassung kommen. Die Interessenten , zu denen auch unsere
Banken, voran die Reichsbank, gehören, müßten nach Mitteln
und Wegen suchen, bei ungesunder Kreditgwährung ihre Ver¬
mittelung zu erschweren . Es soll die Schwierigkeit, ein solches
Mittel zu finden, nicht verkannt werden, aber eine eingehende
Erörterung der verschiedenen Zusammenbrüche würde sicher
erkennen lassen, wo einzusetzen wäre, um die Verwilderung
in der Kreditgewährung wenigstens einzuschränken . Es ist irr
verschiedenen Preßberichten auf die Bauarbeiteraussperrung als
eine Ursache der Zusammenbrüche hingewiesen worden, und
es soll nicht bestritten werden, daß dieser Kampf auch derrt
Holzhandel übel mitgespielt und vielleicht sogar die finanziellen
Schwierigkeiten der nun zahlungsunfähigen Firmen be¬
schleunigt hat . Aber als eine ausreichende Ursache kann nach
den Darstellungen der einzelnen Fälle die Aussperrung nicht
angesehen werden. Immerhin sind bei den immer gewal¬
tiger werdenden sozialen Kämpfen  die Wir¬
kungen auf ganze Gewerbegruppen und auf den gesamten
Handel und Wandel so einschneidend, daß die indirekten
Schädigungen oft viel verhängnisvoller sind als die indirekten,
die man durch Unterstützungen der Organisationen auf ein
Mindestmaß herabsetzen kann.

Wenn auch Deutschland augenblicklich mit solchen
Kämpfen nicht zu rechnen hat , so erregen nichtsdestoweniger
die großen Bewegungen der Eisenbahner in Frankreich , England
und Amerika die höchste Aufmerksamkeit. In allen diesen
Ländern ist die Abwicklung des regelmäßigen Verkehrs ent¬
weder bedroht oder gar unterbrochen . In England war der
Ausstand so rasch und unvermittelt gekommen, daß die Wir¬
kungen auf das Wirtschaftsleben sich sofort und recht tief
äußerten . Allerdings kam auch die Beilegung des Streiks über¬
raschend . Seit einiger Zeit schon flutet die Streikbewegung in
hohen Wellen über die bedeutenderen Industrieländer hin, und
überall sehen wir Kämpfe, in denen immer gleich Zehn,
tausende  von Arbeitern geschlossen zusammenstehen . Die
kleinen Kämpfe treten hinter diesen großen Bewegungen mehr
und mehr zurück . So wird auch der soziale Kampf immer mehr
ein Faktor zur Beeinflussung der wirtschaft¬
lichen Lage,  und neue Methoden werden sich herausbilden;
dieses Mittel geschickt zu verwenden oder es wenigstens als
ultima ratio bei Verfolgung einer bestimmten Arbeitsmarktpolitik
im Hintergrund zu haben . Genau wie Angebot und Nachfrage
von anderen Waren durch eine gewisse Konzentration auf den
Markt und den Preis der Ware einwirken, so wird auch die
Summe der Arbeitskräfte durch die Organisationen entweder
der Arbeitgeber oder noch mehr der Arbeiter zusammienge-
halten , um den Preis der Ware Arbeitskraft territorial und
weiterhin national zu regeln. Dieser Zusammenschluß
der Interessenten ist ja das charakteristische Merkmal der
heutigen organisatorischen Entwickelung unseres Wirtschafts-
lehens.

Wir sehen die gleiche Bewegung auch bei der Kartellierung
unseres Produktionsapparates . Wie gärt es z. B. augenblick¬
lich in der deutschen Eisenindustrie ! Von überall her drängt
es zu einem Zusammenschluß , und in der Roheisengewinnung
sind ja auch die Verhandlungen mit so günstigen Aussichten
im Gange, daß in nächster Zeit eine Versammlung der ver¬
schiedenen Gruppen in Berlin stattfinden kann, um die Frage
eines deutschen Roheisensyndikats der Lösung zuzuführen . An
der Börse verfolgt man diese Bestrebungen mit einer merk¬
würdigen Begünstigung des Kartellgedankens. Jede Nachricht
von einem günstigen Stande der Verhandlungen wirkt stimu¬
lierend  auf die Bewertung der Hüttenaktien ein.

Die Börse zeigt überhaupt in letzter Zeit wieder Ansätze
einer Belebung, und wenn nicht am Geldmarkt unerwartete
Zwischenfälle eintreten, so dürfte die im September unter¬
brochene Aufwärtsbewegung wieder fortgeführt werden. Die
Ansätze dieser Belebung schließen nicht aus , daß das Gesamt¬
bild des Börsenverkehrs zurzeit noch ein recht mattes Gepräge
aufweist , daß eine intensive Geschäftsunlast besteht, die aber
durch die sommerliche Ruhe,  wie sie alljährlich um
die jetzige Jahreszeit sich bemerkbar macht , leidbt erklärt wird.
Weniger matt ist das Treiben an der Produktenbörse . Hier
halten die Berichte über die Saaten und über den Ausfall der
Ernte die Geschäftswelt in Spannung . Tag für Tag wechseln
die Nachrichten, die Stimmung, die Preise in einer Art und
Weise, die verrät , daß sich eine feste Meinung über die neue
Ernte auch im Handel noch nicht festgesetzt hat . Der neueste
amtliche Saatenstandsbericht für Deutschland läßt eine gute
Ernte erwarten, für Amerika lauteten die letzten Berichte frei¬
lich weniger günstig.

Banken und Börse.
w. Die Niederrheinische Bank, Kommandit-Gesellschaft aut

Aktien, teilt mit : Im Einverständnis mit der Direktion ließ der
Aufsichtsrat der Bank nochmals eine Prüfung der gesamten Ver¬
mögenslage durch den Bücherrevisor Kruse, welcher bei den
Gerichten und bei der Handelskammer in Berlin vereidigt ist,
vornehmen . Diese Prüfung ergab bei sehr vorsichtiger Be¬
wertung, daß der geößere Teil des Aktienkapitals als Intakt zu
betrachten ist. Es liege somit eine Gefahr für die Gläubiger
der Bank unter keinen Umständen vor.

* Bank kür Bergbau und Industrie in Berlin, ln der General¬
versammlung monierte der opponierende Aktionär Sachs auch,
daß ein Kontokorrentgewinn von 6000 M. verrechnet sei, ob¬
wohl er in einem erst zu erwartenden Eingang aus einer Kon¬
kursmasse bestehe. Der Verwaltung selbst schien der Eingang
des Betrags inzwischen zweifelhaft geworden zu sein, so daß
sie eine entsprechende Konstatierung zu Protokoll gab und et¬
waige Rückbuchung für die nächste Bilanz in Aussicht gestellt
wurde. Der Abschluß für 4909/10 wurde dann einstimmig ge¬
nehmigt und Entlastung erteilt . In den Aufsichtsrat sind Ge¬
heimrat Paasche und Aktionär Sachs neu gewählt worden.
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Berg - und Hütten wesen.
* Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hüttea-Aktien-

»jeselkchaft, Böckum. Der Übergang der Majorität der Kuxe
Lsr Gewerkschaft Kaiser Friedrich in Barop an die Deutsch-
tuxemburgische Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft rückt
lidie Durchführung der Transaktion näher , die, damals erfolglos,
im März d. J. geplant .war . Damals hatte die Deutsch-Luxem-
fcurger Gesellschaft projektiert, in Zusammenhang mit ' einer
nKapitalserhöhung auf 65 ’Mill. M. den Betrag von Wz  Mill . M.
PAktien zum Eintausch der Kaiser-Friedrich-Kuxe derart zu ver-
Wenden , daß für je 2 Kuxe 3000 M. neue . Aktien und 300 M.
bar gewährt werden. Ein Angebot auf dieser Basis hatte jedoch
{die Gewerken Versammlung von . Kaiser Friedrich am 7. Apnl
dieses Jahres als 1 zu niedrig abgelehnt. Infolge dessen sah die
.Deutsch-Luxemburger Gesellschaft von einer Kapitalserhöhung
Jtuf 65 Mill. M. ab und beschränkte die Neuausgabe von Aktien
s.uf 13% Mill. M„ wodurch das Kapital auf 63% Mill. M. ge¬
bracht wurde. Damals war bereits 'mitgeteilt worden, daß die
/Verwaltung der Gesellschaft versuchen werde, zu den ange¬
botenen Bedingungen die zum Umtausch bereiten - Kuxe frei¬
händig zu erwerben. Das scheint jetzt in ausreichendem Maße
erfolgt zu sein, um der Deutsch-Luxemburger Gesellschaft die
Kontrolle über die Gewerkschaft Kaiser Friedrich zu sichern,
pb diesen Zukäufen ein neues Verschmelzungsangebot folgen
/wird und ob die Deutsch-Luxemburger Gesellschaft zu der ur¬
sprünglich geplanten weiteren Kapitalserhöhung aus diesem
-Anlaß noch schreiten wird, darüber ist bisher noch nichts be¬
gannt geworden.

* Bergbau-Aktiengesellschaft, Fiiedrichssegen a. d. L. Bis
zum bisher angesetzten Termin, 14. Juli, ist die Zuzahlung auf
jmehr als das halbe Aktienkapital eingegangen. Man will eine
.Nachfrist einsetzen.

* „Königsbom“, Aktiengesellschaft für Bergbau, Salinen-
tand Soolbad-Betrieb. Bei der Gesellschaft beträgt, wie berichtet
wird, der Betriebsüberscljuß im ersten Halbjahr 1910 1151232
Mark, gegen 1 117 528 M. im ersten Halbjahr 1909, mithin
83 704 M. mehr. Für das zweite Quarta! d. J. ergibt sich dem¬
nach ein Überschuß von 561 546 M. gegen 589 686 M. im ersten
(Quartal 19.10 und 538 043 M. im entsprechenden Vierteljahr 1909.

Industrie und Hunde !.
* Mehl- und Brotfabrik, Akt -Ges., Hausen bei Frank¬

furt a. M. Auf der Tagesordnung der auf den 23. August d. J.
einberufenen Generalversammlung steht neben den Regularien
auch der Antrag auf Entschädigung für das Aüfsichtsratsmitglied
(Herrn Ferdinand Liebmann für die Zeit seiner Tätigkeit im Vor¬
stand und auf Abänderung des Statuts in seinen sämtlichen
Paragraphen , einschließlich der Abänderung der Firma.

* Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm. W.  Iiahmeyer n. Ko.,
Frankfurt a. M. Die Gesellschaft ruft nunmehr a-uf den
23. August die bereits angekündigte außerordentliche General¬
versammlung -ein mit dem einzigen Punkte der Tagesordnung
j,Wahlen zum Aufsichtsrat".

Mehl- und Bret-Fabrik, Akt.-Ges., Hausen bei Frank¬
furt a. M. Die Bilanz für das Geschäftsjahr 1909/10 ergibt einen
/Gewinn von 127 284 M. Die Abschreibungen erfordern 19 691
Mark ; die Reserve erhält 5379 M. ; ferner werden 33 750 M.
für d-en an die Obligationäre zu zahlenden Betrag von 11,25 M.
für die TeilsehuLdverschreibung gekürzt. Es wird sodann die
»Verteilung einer Dividende  von 4 Proz. vorgeschlagen.
Diese Dividende soll am 11. Januar 1911 zahlbar sein, da sie
erst nach Ablauf des Sperrjahres ausgezahlt werden darf. Der
Rest mit 8463 M. soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
(Für '1908/09 wurde eine Dividende .nicht erzielt ; infolge des
([Imzugs war ein Verlust von 321478 auszuweisen . Den Re¬
serven wurden 221416 M. entnommen.

Elsktrizitäts -Akt -Gos., vorm. Lahmeyer n. Ko., Frank¬
furt a. M. In der Generalversammlung trat wie im Vorjahre
der Aktionär Baumgardt -Groß-Lichterfeide, der mit der Gesell¬
schaft im Prozeß liegt, wieder als Opponent auf . Nach stunden¬
langem Reden wurde schließlich ein Antrag auf Schluß der
Debatte über vorgebrachte Beschwerden angenommen und der
ätevisionsantrag gegen eine Stimme abgelehnt . Bei Beschluß¬
fassung über die Gewinnverteilung wird der Antrag Baum-
Igardt, in Hinblick auf -die bei Oharlottenburg zu erwartenden
'Ausfälle 4% Proz. Dividende  statt der vorgeschlagenen
|5 Proz. zu verteilen, gegen die Stimme des Antragstellers a b -
gelehnt.  Der Punkt 5 der Tagesordnung, Waiden zum Auf-
sichtsrat , wurde eines Formfehlers wegen von der Tagesordnung
ßbgesetzt und für die vorzunehmenden Wahlen eine außer¬
ordentliche Generalversammlung auf den 23. August d. J. ange¬
kündigt.

Frankfurter Schlachtvielisuarkt.
Amtl. Notierung vom 25. Juli . 1910.

. (Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a> volltioikoh.. ausgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Sch!aclit\verts, höchstens 6 Jahre alt 48- 13 87- 92

b) j. fleisch., nicht ausgem. u. alt . ausgem. 43—47 75- 85
c) mäßig genährte j ., gut genährte alt. 40- 42 74—77
d) gering genährte jeden Alters . . . — —

Bullen: a) voll!!., ausgew.höchst.Öchlachtw. 44- 48 74- 80
b) volifleischige jüngere. 39—43 65—71
c) mäßig gen. jüng. u. gut gen. ältere — —
d) gering genährte. — —

Färsen und Kühe.: a ) vollfleisch., ausgem.
Färsen höchsten Sohlachtwerts . . 43- 49 76- 86

b) volifleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jahren 42—46 72—82

o) ältere ausgemästeto Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe u.Färsen 35—40 67

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 27—32 52- 62
e) gering genährte Kühe und Färsen — —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . . — —
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . . — —

b) f. Mas:- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk. 55— 0 92- 100
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 50—54 84—90
d) geringere Saugkälber. — —

Schafe: a) Mastlämmer u. jung. Masth. 37—39 80—82
b) alt . Masihämmel u. gut gen. Schafe — —
o) mäß.gen.Hämmel ü.Schafe(Merzsch.) — —
d) Marschscliafe oder Niederungsschafe — —

Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr.Lebendgew. — —
hl voll fl. Sch weineüb. 2‘/j Ztr.Lebendgew. 56—57 60- 71
c) vollfl. Schweineübei-2 Ztr. Lebendgew. 55—57 70—72
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr .Lebendgew. 55*/j-571/2 71—73
e) fleischige Schweine. 53- 541/-, 68—70
f) Sauen . . — —

Auftrieb : Ochsen 84, Bullen 57, Färsen und Kühe 789
Kälber 205, Schafe 250, Schweine 1704.

Marktverlauf : Das Geschäft war in Ochsen und Schweinen
ruhig1, Ueberstand gering-; in Kälbern und Schafen gut, Ueber-/stand keiner.
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Al,V■10
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0
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6
6
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MiesdkdrnVN Sngblaft»
Berliner Börse.

Leiste Notierungen vom 25. Juli.
(Eigener Drahtberieht des Wiesbadener Tagblatts .)

Vorletzte letzte
Dotierung.

MLens-MnSgaBe, 1 , Blatt. Vit.  340

Berliner Handelsgesellschaft , 166.50 166.75
Commerz- u. Discontobank . 113.40 113.10
Darmstädter Batik . . . . . 1*0.75 130.25
Deutsche Bank , . . . . . . 251.50 261.25
Deutsch-Asiatische Bank . . . 8 145.25 145
Deutsche Effekten- u. Wechseibanik 107.30 107.75
L ŝconto-Commandit . . . . 185.60 186.50
Dresdener Bank. 157.40 156.60
Nationalbank für Deutschland . 122.90 122.79
Oesterreichische Kreditanstalt — 210
Iteichsbank . . . 143.50 143
Schaafhausener Bankverein 143 142
Wiener Bankverein . . . . — —
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. . 146 146
Berliner Grosse Strassenbahai . 183.25 153
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 121.50 121.25
Hambürg-Amerik. Paketfahrt . 141 140.5 )
Norddeutsche Lloyd-Actien 109.90 109.25
Oesterreich-Ung. Staatsbahn —
Oesterr. Südbahn (Lombarden) 21.10 21
Gotthard . . . . — —
Oriental. Eisenb.-Betrieb . . 148.25 148.25
Baltimore u. Ohio , , , , . 106.90 106.25
Pennsylvania . . „ — 127.80
Lux. Prinz Henri . . . . 138.60 138.10
Neue Bodengesellschaft Berlin ! 140 146
Südd. Immobilien 60 % .
Schöfferköf Bürgerbräu .
Cementw. Lothringen s
Farbwerke Höchst . . .
Oh6m. Albert
Deutsch Uebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm.
Lahmeyer .
Schuckert . . . . . . .
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke .
Adler Kleyer . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . . .
Bochum er Guss. . . « . .
Buderus. . ,

' Deutsch-Luxemburg K s * B
Eschweiler Bergw. , v . ß
Friedrichshütte.
Gelsenkirchener Berg , . s

do. Guss . * .
Harpen er K •. . < * * *
Phönix . ^ ,
Laurahütte . . . . . . .
Allgem. Elektr . Gesellsch. .

91.30 9.1.30
s 88.25 87.25

112.85 11125
* 492.50 490
V 477 477

178.50 177.80
. 141.90 141.80

111.25 110.50
158 157.25
159 119
410 413.75

216.75• 219.50 22-3.80
107.30 107.30
202.10 201.50. 187.50 185.75
1 0.50 133.75

. 204.6(1 204.30
. 83.50 83

189.75 189.90
s 222 20 222.75

175 174.60
266.40 267

Erneute Hitze iu Amerika
hd . Paris , 25. Juli . Nach einer New Yorker Mel¬

dung des „Herold " ist der östliche Teil der Vereiuiqteri
Staaten abermals Von einer großen Hitzwelle heimle-
sucht worden. Das Thermometer zeig-t 36,7 Grav,

Eine gefährliche Rauferei,
hd-. Berlin , 25. Juli . Hm Restaurant Bürger-

garten m Johannisthal entstand gestern nacht, zwischen
sungen Leuten eine Schlägerei , in deren Verlaus einer
der Beteiligten auf seine Angreifer mehrere Schüsse
abgab, ohne m  treffen . Ter Revolverheld wurde
daraiEhin von seinen Gegnern derart g' schlaren, daß
er lebensgefährlich  verlebt ins Krankenhaus
gebracht werden mutzte.

Ein Bootsnnglück.
üd . Kiel, 25. Juli . Bei der Möltenorter Fischer-

books-Regatta sind im Sturm zwei Boote gefunken
Vier  Mann ertranken.

Ein Fabrikneubau eingestürzt,
lid . Kattowitz, 25. Juli . Wie von der russischen

Grenze gemeldet wird , stürzte in -Olkusz ein Fabrik-
neubau zusammen. Drei Maurer wurden getötet, 12
verletzt. ___ _

KetzLv Hattdelsnachvichren.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt dom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 18.1
Frankfurter Börse, 25. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 2093/8, Diskonto -Kommandit 184.75, Dresdner Bank
156.25, Deutsche Bank 250.25, Handelsgesellschaft 166.75, Staats¬
bahn 1573/3, Lombarden 21, Baltimore und Ohio 106.25, Gelsen-
kirchen 204.25, Bochunier 228.75, Harpener 189Vs, Laurahütte
175, Norddeutscher Lloyd 108.75, Hamburg -Amer!ka-Paket
140.25. Phönix 221, Edison 264.75, Schuckert 1673/«. Tendenz:
schwach.

Wiener Börse, 25. Juli . Österreichische Kredit - Aktien
668.50, Staatsbahn - Aktien 737, Lombarden 103.50, Mark-
Noten 117.45.

Tendenz: ruhig.

Letzte Uachrichter^
Von der Nordlandrcise des Kaisers,

wb . Molde, 25. Juli . Der Kaiser  hielt gestern
vormittag Gottesdienst an Bord der „Kehenzollern"
ab und besichtigte die „Westfalen", gegen abend unter¬
nahm der Kaiser einen Ausflug nach der Höhe oberhalb
Molde.

Die Revolution von Nicaragua.
wb.  New York, 25. Juli . Tie „Sun " meldet aus

Blufiels : Die Anhänger Cstradas schlugen die
Truppen  dies Präsidenten Ma -driz,  am
21. Juli bei Accyapa. Tie Truppen von Madriz flohen
und lietzeu H u n d e r t e von Tote  n und Verwunde¬
ten zurück. Tie Anhänger Estradas rücken nunmehr
gegen Managua  vor.

Generasratswahlen in Frankreich,
bd . Paris , 86. Juli . Gestern fand in allen Depar¬

tements Frankreichs der erste Wahlgang für die Er¬
neuerung der Hälfte  der Mitglieder des. General¬
rates statt . Folgende Resultate sind heute früh be¬
kannt ^ Gewählt sind: 263 Radikale und Radikal-
Sozialisten , 62 Reaktionäre , 51 Progressisten, 121
Linksrepublikaner , 20 geeinigte Sozialisten . 4 Natio¬
nalisten und 4'  gemäßigte Republikaner . Die Radi¬
kalen und Radikal -Sozialisten gewinnen 32 Sitze unv
verlieren 21, die Konservativen gewinnen 11 und ver¬
lieren 16, die Progressisten gewinnen 3 und verlieren
20, die geeinigten Sozialisten gewinnen 11 und ver¬
lieren 1 Sitz . Die Besiegten  des Tages sind die
Progressisten . Tie Ruhe bei den Wahlen wurde nur
in Colliuord gestört, wo die Wähler die Urnen demo¬
lieren wollten . Diese wurden unter militärischem
Schutz in Sicherheit gebracht.

Ein schweres Brandunglück.
wb . Paris , 25. Juli . Aus Nizza wird gemeldet:

Gestern brach in dem Torfe Luzerane Feuer aus : drei
Kinder verbrannten in Abwesenheit der Eltern : aber
auch die Mutter , die zur Rettung der Angehörigen
herbeieilte , erlitt schwere Brandwunden.

Unterschlagungen im amerikanischen Stil.
wb.  Louisvillc , 25. Juli . Der Präsident der Fide¬

lity Trust -Company gibt bekannt, daß der Gesamt-
Überschuß' der Gesellschaft im Betrage von 1 140000
Dollar durch die Unterschlagung von August Röpkes,
des Hilfsekretärs des Buchhalters der Gesellschaft, ver¬
schlungen worden seien. Ropke, der in New York und
Chicago stark spekuliert hatte , wurde verhaftet.

Eine gefahrvolle Ballonfahrt,
bd . London, 25. Juli . Eine bewegte Ballonfahrt

hatte gestern der dem Aeroklub de France gehörige
Ballon ; „Bille de Dunquerque ", der sich um V/2  Uhr
dort erhob und mit drei Herren besetzt war . Ter
Ballon wurde sofort nach dem Aufstieg von einem
heftigen Südwestwind ergriffen , der ihn etwa 300
Meter von der Küste entfernt ins Meer warf.  Als
die Luftschiffen die Gefahr , in der sie sich befanden, er¬
kannten , zogen-sie ihre Kleider aus und warfen sie ins
Wasser, sie schwammen dann der Küste zu und wur¬
den durch starke Wellen schließlich ans Ufer geworfen,
wo ihnen Hilfe zuteil wurde . Ein Schleppdampfer
ging zur Bergung des Ballons ab. konnte ihn aber
bisher , nickt einbnuaen*

GflerMchrr GetteMeO .
Wettervoraussage

bev  Dienststelle Ivcrnksnrt a . W.
(Meteorolog. Abteilung des Physikal. Verein- )

für den 26. Juli:

Wechselnde Bewölkung, Regenschauer, kühl und
windig.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
*77- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Häuptagentur, Wilhelmstraße 8, und in der

V Tagblatt -Zweigstelle,Bisinarckring 29. täglich ausgehängt, z/A
Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

23. Juli. 7 Uhr
morgens

| 2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf Co u . Normal
schnüre. 748.6 748 5 750.0 749.0

Barometer a. d. Nteeressvieqel 758.7 758.4 760.1 759.1
Theruiometer (Celsius) . . 15.9 18.0 14.8 15.9
Dunstipanming ' <Millimeter) 10.5 12.1 11.1 11.2
Relatwe Feuchtigkeit C/o) 78 79 89 82.0
Windrichtung . . . . . . SW . 4 SW . 1 SW . 2 —

NiederschlagShöbe(Millim.) . 3.1 1.2 1.4 —
Höchste Temperatur (Celsius) 22.6. Niedrigste Temperatur 14.4

24. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 < ».Normal»
schwere . . . . . . . 751.1 752.1 752.2 751.8

Baromerer a. d. Meererspieget 761.2 762.0 762.3 761.8
Thermometer (Celsius) . 15.9 20.6 15.7 17.0
Dunstspannung (Millimeter) 10.2 9.7 10.2 10.0
Relative ,Feuchtigkeit("/») . 76 54 77 69.0
Windrichtung. SW .3 W. 3 W. 3
Niederschlagshöhe(Millim. ! . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 20.6. Niedrigste Temperatur 12.8.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond((5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Juli.
© - (T

im Süden Ausgang Untergang Aufgang silntergana
sllhr Min.lUhr Min st'chr Min.sNhr Miu .llbr Mln.

26. >12 33 .4 48 8 18»10 40 91. 9 18 SB.

GeschLftlichSZ.

3Kl©tal *s*€*da-
Zigaretten,

vornclunsle Harke der
(ücgenvvart.

2- -1©

Die Abe »rd -A « sgabe umfaßt 10 Sette »».
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: A Hogerhorst , Erbenheimer
Höhe; für Feuilleton : I . V. : A. Hegerhorst , Erbenheimer Höhe: für Wies,
daoener Nachrichten: C. Rötherdt ; für Nassauischêkachrichren, Aus derUa:stebung
und Gerichtsiaal: I . V-: C. Rötherdt ; für Vermischtes, Svorr und Bnef âsten:
C. Losacker ; für die Anreigcn n. Reklamen: H. Dvrnauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellen der g scheu Hof-Buchdruckerei in Mesdaden,

S- rechstuude der Redaktion: 12 dis 1 Uhr.
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Kurhaus Wiesbaden.
AilässM fler Mmg fler EeiMD.

Grosse HilfHasts Woehe.
Sfoutag ?, den SS . .5Füll:

Ab 4*/. Uhr : & AFfellf @ Sf•
4ty»Uhr : Äonzerte 6 Uhr * Militärkonzert . 8 /̂2 Uhr : Poppelkonzert*

Grosse ISSuminafEon.
Etwa dv>Uhr: Grosser Ball.

Anzug : E’ ronieuailr - 'in/u :; .
fas -eeffestkarfe : 3 55k . t rorzu {; sliarte für Abonnenten:
R Mk . , mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen . — Abonnements -,
Kurtaxkarten und Besichtigung .-karten zu 1 Mk. berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 2 Ulir nachmittags . Bei ungeeign ter
"Witterung 8l/t  Uhr : Grosser Hall im Saale . Die Eintrittspreise bleiben

dieselben.

Dienstag -, den 30 . Juli (Dritter Renntag ) : Mail -coach -Fahrt 27 * Uhr
ab Kurhaus nach der Rennbahn und zurück (Preis 5 Mk .).

87: Uhr: Monster-Militär- Konzert
Kiisaminenspiel von vier Militärkapellen.

Trommler - und Pfeifer -Horp «.
Zum Schluss : luirälirung des Sdilaclitentongemäldes von Saro.

Eintrittskarte : A Mk.
Bei ungeeigneter Witterung findet das Monster -Militär -Konzert im gr . Saale statt

SXittwocli , den 35 . Juli , ah 8l/a Uhr:

CrHFteMfest.
8V2 Uhr : l® oppe ! -14on *ert . Während desselben:

Gesangsvorträge des Koschat-Öuintetts aus Wien.
Etwa 9 1/* Uhr:

Grosses Sport - Feoerwerk.
Tagesfesthorte : 3 31k . . Vorzugstiarte für Abonnenten:
1 Mk . , mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vorzuzeicen . Abonnements -,
Kurtaxkarten und Besichtigungskarten zu 1 Mk. berechtigen zum Besuche der

Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 7 Uhr abends.
Bei ungeeigneter Witterung 8* 2 Uhr : Abomieincats -Koniert

im Saale unter Mitwirkung des Stoscliat - ftniutetts,

Donnerstag , den 38 . Juli:
Bei genügender Beteiligung:

Rheinfahrt mit Souper und Ball.
Biebrich - Biogen und  zsarück.

Abfahrt ©. SO abends § trassenltaiin — Haltestelle „Kurhaus * (lvaiser-
Friedrich -Platz ). Sonder - Dampflioot d. Köln -Düsseldorf . Damplschiffabrt.

An Bord : BConzerftkapeSie.
liarteiiliisun: 1 bis spätesten » SHienstaji » dem 3 ®. Juli , mittags
1 Uhr , an der Tageskasse im Hauptportal des Kurhauses und an der Kurtax-
kasse in der Wilhslmstrasse . 2“reis (einschl . elektrischer Bahn , Sokiffahrt

und Souper ohne Wein ) : ® Mk.

Freitag -, den SN . Juli:

8./. Uhr: Undinen -Tänze
bei Selielmwerferbe ! ea . cktusig-

auf der im Weiher errichteten Bühne,
ausgeführt von einem Balletensemble , bestehend aus 12 Damen unter Leitung
4er Ballettmeisterin Frau üelene Baxinann und unter Mitwirkung der

Charaktertänzerin
Baronesse MaorZa.

Eintrittspreise : Numerierter Stuhlplatz längs des Weihers : 1. Reihe:
B Mk. ; 2. und 3. Reihe : 2 Mk. ; im übrigen S Mk . Bei ungeeigneter Witterung

findet die Veranstaltung am Sonntag , den 81 . Jllli , statt.

Samstag -, den 30 . Juli:

Ab 87. uhr: Yenetianisches Nachtfest,
Illumination

des Murgartens.
äü © ppe8 - KoBt2ses *t»

Etwa9uhr: Polonäse um den Weiher.
GondeSfahpf . Tanz im Freiem.

Tagesfestkarte : 3 Mk. ; Vorzugskarte für Abonnenten : E.S19 Jlk ., mit der
Abonnements - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen . — Abonnements -, Kurtaxkarten
und Besiohtigungskarten zu 1 Mk. berechtigen zum Besuche des Kurgartens

nur bis 7 Uhr abends . Bei ungeeigneter Witterung : 8 1/. Uhr:
Grosser Ball im Saale.

Kartenverkauf zu sämtlichen besonderen Veranstaltungen an den Tages¬
kassen im Hauptportale des Kurhauses und an der Kurtavka *se in der
TVilhelmstr .-isse ; zu den Veranstaltungen im Kurgarten auch an den Ein¬
gängen zu demselben . F243

StlidtiSeite Kurverwaltung ;.

Zu den am 23. 2 -t . und 2 ® . JjiiBä  d.

: Heimen
Js . staitfindenden

empfehle meine hocheleganten , grossen , gegen jede Witterung geschützten
Gesellschafts - 'Wagen.

Abfalut der Wagen ab Kaiser -trnsse , Ecke Rheinstrasse,
nachmittags präzis 2 Uhr , Eliichfalirt spätestens 7 » Stunde nach
Schluss der Rennen.

Preis pro Person Mk . 4 für Hin - und Rückfahrt . Karten¬
verkauf nur in meinem Bureau äBotafij ' imerstr . 5 § , S . E3of
links , ( Auf Wunsch werden dieselben bei telephonischer Bestellung
nach der Wohnung gebracht .)

Ferner empfehle meine sonstigen eleganten Equipagen zu zivilen
Preisen bei prompter Bedienung.

Erst * Wink . Luxusfuhrhaltersi,
Doizheimer Strasse 18. Telephon 07.

Hotel Erbprinz,
Manritinsplatz.

Täglich Konzertk.
Erstklassiges Dainen -Orchester.

3f Echt Pergament M
chlor- u. säurefrei , prima für Einmach¬
zwecke, ä Meter 10,15 u. 20 Pf.

Earl .5 . Iba mg-.
Bleichstraße , Ecke Walramstraße.

ff. große trockene und sehr süße

Welkem
treffen täglich größere Sendungen ein
»nd verkaufe solche zu konkurrenzlosem

Preise. B14949
Lebensmittel-Kaufhaus

w ©nt;
Eike York - tut » Gneisenanstratze

iitib Göber,straffe 5.

Neue 1

per Kumpf fgj . Pf.

Neue

p. St . G , 10 St . KT Pf^
Ln vollfetten

»UW W
per Pfd . AT Pf.

(nur in */i Würsten von
‘/« Pfd . au)

per Pfd . M8 Pf.

per Pfd . SS Pf.

Mll » Wl ' 8WWS
Wolff,

Ecke Pork - u. Guciseimu-
stralfe B14947

und Göbenftralfc 5.

Ihr VogelfrNtcr ist verunreinigt,
staubig und von geringer Güte!

Versuchen Sie doch sieWogeWer-KpeMlNWMse»
der MS8 ^ MSLLSlkl 'scheu

neuen zoologischen Handlung,
Grubelistrahe L, Eckhaus Marktstraßc.

HM

rum Ans-oiksn clor Wäsche imiiber-W
trefflichste, enorm schäumendle1

ISeife, von aromatischem Geruch.
Ebenso vorzüglich für den Haus- I

| halt, wie als Toiletteseife für |
!Hotels, Büros, Küchen, FabrikenI

u. s . w.

Sparsamer Verbrauch.
\ Gioth's Seife greift weder die Hände  1
jnoch die empfindlichsten Stoffe und(1
.Farben an und erleichtert , durch f

j ihre besondere Fähigkeit den
| Schmutz rasch zu läsen,dp.s Waschen  j
| ungemein. Für Verbraucher von  jGioth's Seife schöne

fal <aja,äj IWpi aß Vii  e d

10 Augnist -Sonderfahrten

I nxnh  1 Japanische Ausstellung

lldusi mit Brüssel . Weltausstell

nach >u:tBrüssel, Weltausstellung«

;
Beide Reisen vom 12. bis 21. August er.

Preis je Mk. ffi-15 . — ab Mainz , Mk. 335 .— ab Göln.
Ferner S' aris direkt , vom 15 . bis 21 . Anglist er . 150 Mk.

ab Mainz bis Mainz , 135 Mk. ab Metz bis Metz . F80
Alles einsohl , Hotels , Verpflegung etc . Ausführliche Programme

durch das Keisehurean:

L. Lyssenhop L Co., G. m. b. H., Fflainz
Je hoher die Lage, je reiner die Luft, desto feiner und aromatischer

der Honig . Von einer der höchsten Lage Rhcinhesscns auf meinem Wander¬
bienenstand geernteten

Homg , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk . 1.20 ohne GtaS fr. Hau S. B 1401

Carl Praetorius, Bienenzüchter, Walkmühlstr. 46.

VsubLnä vsutseböe
ULuüIungsgohiilkeir
zu Leipzig 1 gegr . 1881
90 000 Mitglieder, 700 Kreisver¬
eine , 4 Millionen Mk. Vermögen.Stellenvermittelung
kostenfrei für Mitglieder und

Firmen. jDie Liste offener i N
_ Stellen liegt aus ä—
I b. Stassen,Babnhofstr . 4, u. Wöl’ecke
j Eriedrichstr . 18, Ecke Schillerplatz,

a

Wirr für feinste::
:: tonen-Garderobe.

Das Individuelle der Persön¬
lichkeiten in Bezug auf Farbe
und Form wird in harmonisch
künstlerischer Weise berück¬
sichtigt.

Verkaufe auch seibstent-
worfene Schnittmuster nach
Mass.

Auguste Sellinghausen,
Dotzheimer Str . 88 , II.

Gelegenheitskauf.
1 amerik. Rollpult, Eichen, ^einige

Wochen im Gebrauch, 1 9tußb.-Salon-
schrank, einige Sofas , sowie Sesseln,
1 kompl. Schlafzimmerm. Kapokmntras.,
1 Herrenzimmer, 1 sehr schömr Salon,
bestehend NUS: 1 Sofa , 4 Sesskh ein
Salonsäirank, 1 Salontisch, 1 Ständer
u. Goldstühlchcn, einige einfache kompl.
Betten, Schränke, Tische, Stühle,
Kommoden, sowie Verschied, sehr billig.
MödellMuKs -' „»i»v. Blcichstr. 3+.

Rechtshureau
P . St Öhr,

Wiesbaden , Kirchgassc 17.

Pcu-plöTtDerelÄ. Kirsten,
Gcharnhorststr . 7. Telephon 4074.
Speg -Gesch. für feitte Herren - und
Damen -Wäsche , Kleider , Blusen
u. s. w. Ucbernahmc von Pensions- u.
Hotclfrcmdenwäschc. Rasenbleiche.

,8 «. Aüt
»s ’Jraufu ! '

wenden sich stets an

^potljeäei Hasseiicaiiip

Herr vrenel,
Gärtner , Donneröntarkgruve i. Sckl..
schreibt: „Unter den vielen Himmels¬
körpern ist der „H al l eysche K0 met",
und unter den vielen Seifen ObermeycrS
„Herb „-Seife " das Aufsehenerregendste.

3 Acrztc haben mich mit allem Mög¬
lichen behandelt, aber ohne Erfolg : der
4. Arzt hat mir Herb » - Seife ver¬
schrieben; meine

Zlechtsn
sind durch den Gebraud) vollständig ver¬
schwunden."

Obermcyers Herva -Seife zu haben in
allen Apotheken u. Drogerien a Stück
50 Pf., 30"!o stärkeres Präparat , stärkere
Wirkung, Mk. 1 —._ F78

Von der Reise ztirick.
Ir.

Rheinstrasse 15. 5770

Verreist bis 13. August.
An - Liiiek.

Vertreter : Br . Fhilippi,
Rheinstrasse 15.

Pr . neue, alte u. Fntterkartoffeln
billig Dohheimer « lr . 24, 1. B 14580

Obst- und Gewuse-
Spe;ialgrsch!rft,

sehr rentabel , umständehalber billig
zu verkaufen. Offerten unter «» . r ? r
an den Tagbl.-Verlag.

15  fenflet pte Inlöujleläöeit
billig zu verkaufen

Herrnrnü !;!aaste 6 (Kaiserbad).̂
§üßM- U. «M . WMM'

Nbfälte billig zu verkaufen.
lliiehlstraße 18.

j\
Von heute bis zum 30. Juli werden

in d. Wohnung des verstorbenen Herrn
Gymnasialprotess . .imcnatin , Rhein-
strasse 97, 2, von 9—1 u. 3—0 Uhr die
von diesem hinter !. Bücher fachwissen-
schal tl . (ulte u. neuere Sprach .), philo¬
sophischen wie allgemeinen Schöngeist.
Inhalts (in deutsch ., frz., engl ., Italien,
und span . Sprach . ) einzeln wie in
grösseren Mengen an Interessenten
billigst abgegeben ._

Zil ie feilt!t

Medizinal -Drogerie
„Sauitas ",,

Mauritirtöstratze 3,
neben Walhalla . 779

MskspHon 2115 . =

finden trdl . Aufnahme bei
i ein . Hebamme . Str . Diskr.

biiefiich Rat in allen Fällen.
K-evart , Cointuurbaau 121,

Auch
Frau
Amsterdam, (Ka . 2343) F 132

schwarz nn> farbig,
als Gelegerrheitskauf

abzug. Anfragen unt. fi4. « , 13 : 5
beförb . die Ann .-Epped . Btnd . Masse,
Eöln . (Kc.nt .8866) F135

zu verk . o.
23ia ver-
uiie ^eus
öecb « r
Moritzstr .2
Tel . 2684.

Jato(©upel-SlflrrßSi),
offen, mit Verdeck. 4 Zh!., 22/24 PS.,
bttt. zu her!, ob. zu Perlechen. Off,
unter 9876 postlagernd Viebrich.
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VflCUUM-REMIGER
ANLAGEN

und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequen*
einzurichten. • Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred VlUCli « Kirehsfasse5. Telephon 747. 967

Amtlich» Anzeigen

AoaiWmsjeiWW.
Am S7. September LÄ1V,

vormittags 9 3k Uhr , wird auf
Ammer No . 60 des Unterzeichneten
Gerichts das in Biebrich a . Rh . ,
Waldstraße 52 , jetzt No. 50 , ein¬
getragen«Anwesen des Möbelhciiidlers
Philipp Lauth u. seiner Kinder,
WochnhanS und Nebengebäude, 15 ar
|4ß «pn groß , versteigert . F253
\ Wiesbaden , den 18.Juli 1910.

Königliches Amtsgericht
Abt. S. '

Zopfe,
grösste Auswahl v. 3 Mark an.

6 . Dotte , Michelsberg 11.

WasOMe. ;rofee, eichene,b. %. vk.
Sleichstraße 28, 3.St.

Man
befrage den Arzt ’

Tancre’s
Inhalatorium

Taunusstr . 57
i gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
^Katarrhen u. Krankheiten ,

der Atmungsorgane
Prospekte.

(Ulf dein Baume , wird gegen Kasse ge-
tauft Marktstraße 6. B14357

lilla
mit ca.1200 qm toten

z« oerMen
Mk.30,000,

7 Zimmer, Bad, 2 Kammern,
Warmwasserheizung, 5 Minuten
vom Bahnhof, 12—‘20 Min . Bahn¬
fahrt nach Frankfurt a. M. Täg¬
lich 26 Züge nach beidenRichtungcu.
Gas , Wasser, Kanalisation, Tele¬
phon, Tennisplätze. Offert, unter
O. 6S ! 1 an Hsnsensiein
& Vogler Jk.-Cr., Frank¬
furt a . M. F80

Verein für FeuerbestattungE. v.
Wiesbaden.

Was kostet ein « Feuerbestattung in Mainz für unsere Mitglieder
in einfachster Form?

Zinksarg mit einfachstem Transportsarg . Mk. 40.—
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . „ 18.—
Leichcnpaß mit Stempel . „ 8.50
Besorgung der Papiere und Bestellungen . „ 5 .—
Telephon und Eilbrief . . . . . . . . . . . . „ L—
Leichenwagen . „ 20.—
Einäscherung, Harmoniumspiel . . . _ „ 70.—

Ml 162.50
Erhöht « Kosten für Nichtmitaliederr

Einäscherung 30.—, an die Vereinslasse lt. Statut 20.— . . . Mk. 50.—
Notarielle Beglaubigung, wenn eine Verfügung nicht vorhanden . . „ 4.70

Bei einer Trauerfeier durch einen eoangel. Geistlichen in Mainz sind an die
evangel. Kirchenkasse in Mainz mindestens 10 Mk. und für den Kirchendiener
2 Mk. zu zahlen, ferner ist dem Herrn Geistlichen ein Wagen zu stellen. § 446

Weitere Auskunft wird auf bem Bureau des Vereins, ManritinSstr . 5,1»
morgen« 10—12 Uhr, sonst Marktstr . 30 , P », Laden, erteilt._

Gegen sofortige Kasse
kaufe zu höchsten Preisen gut erhalt.
Herren -, Damen -, Kinderkleider,
Schuhwerk, Gold, Silber und ganze
Nachlässe. Jul . Rosenfeld, Metzger-
gassc 29. Teleph on 3964._

Großes Kapital
ist in Beträgen von 40,000 —(00,000
Mk. u. höher ans 1. Hhpoth . aus-
zuleihen. Bitte brieflich anzufragen unt.

ostl agerfarte 21 Wtesbaden ^̂ .
'i'llen zu verkaufen.

Mehrere hübsche Billen , »lein«
« . große , find sehr preiswürdtg zu
verknusen . Bitte brieflich anzu-
fragen unter Postla ^crkarte
Mr . SS Wiesbaden ^*

Wegen Sterbefalls zuverkaufen

„Villa St . Georg“,
Eltville , Rheingau.

(Elektrische Bahnverbindung mit
Wiesbaden.)

Hervorragend schöne Lage direkt
mn Rhein, mit herrlichster Aus¬
sicht, Park mit altem Baum¬
bestand. Bei einer nicht über¬
mässigen Ausdehnung (Gesamt¬
grösse 130 Ar) vereinigt dieser
iiusserst anmutig eingerichtete
Besitz alle Yorziige und Annehm¬
lichkeiten eines
vornehmen Landsitzes.

Das Herrschaftshaus enthält
17 Wohnräume nebst zugehörigen
Wirtschaftsräumlichkeiten.

Portierhaus , Kutscherwohnung,
Stallung für 4 Pferde, nebst
Remisen, Geflügelhof, Gewächs¬
haus etc. F131

Nähere Auskunft erteilt der
Magistrat der Stadt Eltville, so¬
wie die ersten Agenten in Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden.

k. Z. h. Gewinn um-
^? lUllil . standeh. zu verk. Offert.

unter 3* ate nt postlag. Bisma rckring.
MAnstnlt..GlliWed".

Gardinen -Spannerei.
Tel. 4310. C. Holt er , Oranie nstr. 35.

Welcher̂ err oder Dame leiht mir2m  Mk.
zu den gew. Zinsen u. monatl. Abzahl.?
Gefl. Off. u. **. 1 « hauptpostlagernd.

Hirschgraben 22 zwei Zimmer , .Küche
u . Keller per 1. Oktober zu verrn.

Keller,
evtl , mit Stallung » zu mieten ge¬
sucht. Offerten unter «f.  ass an
den Tagbl .-Berlag. _

Erste
Tülllen- u. iHottmrbeUerluncu
finden dauernde Beschäftigung.

A . Simon Nachfolger , Mainz,
_ Mitternachtsgasse 1, F44

Moves.
Für 1. September suche zuverl.

1. Arbeiterin . Angenehme felbständ.
Stellung . Ofr . ewbitte nur mit
Zeugnis u . GehaltSansprüchen bei
freier Station . Ev. Bild . Wilhelmine
Schwenk, Sobertrheim a. d. Nahe.Ullg.ZlislluikAr«.
für englische Damenschneiderei, tücht.Sichmann, mit elegantem, sicherenchnitt, welcher imtarbeiict , findet
dauernde Stellung per 15. Sept . Off.
u. « gggs an D. Frenz , Mainz»

Tüchttge Dachdecker
auf Akkord für größere Arbeit ge¬
sucht. Ernst Hettergott Sohn , Dach¬
beckermeister, Mainz , Emmevaus-
stzrahe 7._ (Jris .-Nr . 7287) F44

Verloren.
Ein armes Laufmädchen verlor am

Sonntag um ' /al2 Uhr auf dem Wege
von der Gr . Bnrgstraße dis zum Post¬
amt Berliner Hof zwei Geldscheine»
einhundert und zwanzig Mark. Gegen
Belohnung abzugeben bei
_ Wbersky , Gr . Burgstraße.

Verloren
ein schwarzes Chenille-Tuch, Unter
den Eichen, durch Nerotal . Abzu-
geben gegen Belohnung Novotal 23.

NW Wr.
erbsengroß , znmiAvschranbenmon-
tiert » zwtschensFranksnrt n . Wies¬
baden verloren . Dem Minder
300 Mark. Abzngeben Bierstadter
Straße 16.

sMulimMI Lorgnon , gelber Schild-
jlHlUuCU pattstiel. Abzugeben gcg.

Belohn ung Bi ktoriafir afi« 33 . _
Verloren von Rennbahn

bis Wiesbaden 4 weiße D .-Schürzen.
Abz. geg. Belohn . Wellritzstraße 21, P.

GnAnsrn ßorer-UMe.
rehfarbig . Gegen gute Belohn , abzu-
geben Neugaffe 21. Seiffe.

Entlaufen
mittetor . deutscher br . Pinfchsr , ohne
MaulkoLb mit HalZEband, am F-reitag-
mitlag . Abzugeben g-egeu Belohn.
Morihstr -crße 13, 2 links .

kleiner schwarzer Teckel
ohne Hrrts'vamd. Äbzuholen Wetzclh,
Hermwunstraße 1. _

2 elegantes. Damen.
Wwe., alleiust., Ende Vierzig, vermag.,
suchen gleichen Anschluß. Offerten unt.
O . SS» an Tagbl .-Verlag erbeten.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

L.Schellenberg’scJie Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 21.

ffiebtttDtrfletriHann
Grabsteingeschäft.

Lager am Nordfriedhof.
Platterstr . 37. — Tel. 1722.

Lager am HiidfriedHof,
Friedenstr. 27a. — Tel. 1723.

Vertreter von Bildhauer

Pct . Seile , Wstsbaden.
Atelier für Grabmalkunst

Platterstr . 37. 991
Ausstellungv. Figuren , Büsten
Reliefs. Aufert. von Denkmal-

modcllcn und Entwürfen.

FürTratterfälle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

MUMM
von Dame »- und Herreu-
Garderobe n vollständig
unzertrcnntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 634

Inneren&Merlein.
Filiale»

i« alle » Stadtteilen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und für die
schönen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Herrn B14948

Sem mm,
sagen wir Allen aufrichtigsten
Dank. Besonderen Dank dem
Sängerchor des Turnvereins
für den erhebenden Grabgesang.

Die tieftrairerttdr«
Hinteedliedeaen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

liäier Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines treuen Gatten
und guten Sohnes,
Kart Rossel , Postillion,
insbesondere den Brüdern des
Diakoneuhanses für ihre liebe¬
volle Pflege, sowie seinen
werten Kollegen und Unter¬
beamten der Post, Herrn
Pfarrer Schlosser für seine
trostreichen Worte am Grabe
und für die vielen Kranzspenden
sagen wir innigsten Dank.
Philippine Rossel , Wwe . ,
geb. Dörr , nebst Mutter.

r Statt Karten.
Durch die glückliche Geburt eines prächtigen

Mädchens
wurden erfreut Oberlehrer Huffelmann u . Frau.

Wiesbaden (Kaiser-Friedrich -Ring 61), 24. Juli 1910.

Wiesbadener Fremden - Liste.
yj? vjj? yjy

L K(KKmrel, Fr ., Schitonia
Kuranstalt Gr. Schloss

(Kuirel, Schitonia
Kuranstalt Dr. Schloss

Kurth, BaJmvorstehed, m.  Fr ., Berlin
Erbpfrmz

Kusch, Rendant , Kaukehmea
: Reichspost
Muschel, jb.  Farn ., Wblbensdorf

Danmstädter Hof
foichohecker, m. Schwester, Köln,

Erbprinz
Kotff, Kfm. , Strassburg — AlTeesaaJ
Etat fco«, Detmold — Centralhofcel

ßasnmers, Kfm., Holland — Union
Eamdsmian, Kfm., Duisburg

Oranie nstttese 53
.anghub, Kfm,., Hamburg, Römerbad
lärbsch, Fr , Gräfin, Wiien — Rose
j&uwers, Pfajrner, Antwerpen

Viktoriahotel
Leepotd, Kfm., Klcinlanghcim

Zum Kranz
lEeuässing, Kfm., Duisburg

Taunushotel
tevenbach , Fr . Remt,, Aachen

Eeberbeclg 4
(Ptfvin, Fr ., m. Tocht., Berlin

Savoyhotel
:ebe, KLirt., Hannover , Euxop. Hof
lieparth, Fr ., Rauxel — National

Kfm., Burgsinn — ErbpHnz
ilwt, m. Frau , Brooklyn

Paxkhotel u. Bristol
k, Konsul, Kiel — Quisisana

tscb , Fi'., Berlin — Schw. Bock
am, Fabttibant, m. Fr ., Witten

Riviera

LohrmaSnt, Kfm., Hamm, Giuin. Wiald
Lubinsky, Kfmi, Petersburg , Centralb.
Lufsky, Oldesleben — Nonnenhof
Lurch , Fr ., New York — Rose

M
Magauran, m. Fr ., Los Angelos

Nassau u. Cecilie
Majantz, stud. med., Freiburg i. B.

Taumusstrasse 41
Maimedy, m. Fr ., Schalke

Zum neuen Adler
Mai'chand,, 2 Frä,, Ringenberg

Savoyhotel
Markhoff, Dr. jur ., Bochum,

Metropole u. Monopol
Marshall, Los Angelos, Hotel Nassau
Martelia , Kfm., Rom, — Erbprinz
Marti , Frl ., Luzern — Jahnstrasse 4
Martin , Frl, , Buffalo — Rose
Marx, Kfm/., m. Frau , Euskrfchcn

Hotel Adler Badhaus
Matteson , Frl ., New York, Rheinbotel
Malthay, Fr, , mi. T„ Los Angelos

Nassau u. Cecilie
Matbisohn, Fr ., Bbilin — Kronprinz
Mayer, Fr ., Plettenberg

Oranienstrasse 53
Mayer, Fr, , Bremen — Nonhenhof
Mayerfeldt , Kfm.,, Biebesheim

Hotel Adler Badhaus
Mehnert , Lehrer , Hettstedt

Nonnenhof
Menna, Stud., Würzburg — Reichshof
Momkle, Fr ., Dr., Schliers-e

Hotel Weins
Meyer, Prof ., m. Schwestern, Bünde

in Wiestf. — Hansa-Hotel
Meyers, Kfm., m. Fr ., Winsen,

Wiesbadener Hof
Middendorf, m. Fr ., Lerne , Hot . Fuhr

Miltner , Holland — Union
Modes, Kinn , Hamburg

Wiesbadener Hof
Möge, Recbmungsrat, m. Fr ., Strass-

burg — Webergasse 28
Möhitng, mi Farn., Hannover

Hotel Vogel
Möller, Kfm., Hamburg - Römerbad
Moeller, Fr ., Hagen in. Westf.

Oranienstrasse 53
Moring, Kfm., m. Farn.., Lübeck

Erbprinz
Moses, Kfm., Berlin — Metropole
Mühl, Chefredakteur, Leipzig

Nerotal 12
Müller, Gelsenkirfchen— Fürstenhof
Müller, Frl . Lehrerin , Bremed

Grüner Wald
Müller, Kfm., B.-Baden, Hotel Krug
Müilller, Kfm., Lahr — Reichshof
Müller, Kfm., ml. Fr .,. Essen

Wiesbadener Hof
Münch, m. Fit , Kulmbach

Zum neuen Adler
Murray-Dodel, Fr ., Kanada , Rheinhot.

N
Nauschwetudes, Re nt ., Hamburg

Savoy-Hotel
Nain, England — Nassau u. Cecilie
V. d . Nalmielr , Kfm . , Eindhofen

Taunus-Hotel
Nattland , Bankdirektor , Arad

Hohe nzollern
Nees/etutenn., m.  Frau , Düsseldorf

Hotel Happel
Nedoborsky, Fr ., Russland — Royal
Neiimann, Ing., mi Fit., Münoben

Erbprinz
Niehner , Fit , m. Schwiegertochter,

Roskoiw — Taunuys irssL« 18

Neumajitn, Kfm., Berlin — Gr. Wald
Niehus, Direktor , in» Fr ., Lorhage

Taunushotel
Niemann, Whttenscheid

Europäischer Hof
Nordkemper, Reut ., m. Ft ., Hamm

Centralhotel
o

Obladen, Dr. mnd., Bonn, Schützenhof
Oettingei?, m. Fr/ , I ’Senisburg

Hotel Krug
Ohnesorg, Fr . u. Frl ., Hannover

Oranienstrasse 53
Orythropel, Frl ., Hannover

Oranienstrasse 53
Oldermann, Kfm., Oeynhausen

Hotel Reichshof
Ongenad.'t-Cocks, Kfm., RosendaalMinerva
v. Oppenbetiml, Baron u. Baronin, mit

Bed., Paris — Hotel Nassau
Ortelibäuser, Dr. mied.. Berlin

Wiesbadener Hof

Passelt , Ing ., m. Mutter , Kopenhagen
Europäischer Hof

Pellinga». Rent, , New-York — Aegir
Pteltzer-Teacher, Fr ., Rheydt

Hotel Nassau u. Cecilie
Pendleton , m. Fr ., New-York

Hotel Nassau u. Cecilie
van Peski, Kfm., Rotterdam

Zum neuen Adllfcr
Petersilien , Frl ., Osnabrück, Nonnenhof
Petersilien , Hotelbes., m. F '., Osna¬

brück — Nonnenhof
PStroff, Frl1., Rent ., Moskau

Pension Margaretha
Plaut , Kfm,, m. Fr ., Liegen» .Wieatfälischer Hof

Plagsmann, Mügert — Hotel Einhorn
Pollapies, Fr ., Königsberg

Onanienstrajsse 53
Popp, Fr ., Riga — Hotel Burghof
Porzenrod, 2 Frl ., Giessen — Falstaff
Poserm Kfm., m. Fr ., Apolda

Hotel Schützenhof
Poussaerts1, m. Tocht., Antwerpen

Hotel- Minerva
Prelle«/, Dr., England — Bellevue
Prime , Frl ., Portland — Hotel Nassau
Pröse, Kfm., Gladbach — Hot . Fuhr
v. Broschinsfey, Fr ., m. Tocht., Minsk

Wilhelminenstrasse 43
Puschacher-, Kfml., Stuttgart , Reichshof

R
Rahlig, Kfm.., Kissingen — Burghof
Rappnott , Aachen — Darmst . Hof
Rathgeni, m. Fr ., Wurzen, Kaiserhof
Reck, Frl., Frankfurt — Erbprinz
Reeh, Kfm., Barmen — Hot . Wein«
Regensburger, Fr ., Rent ., m. Töcht.,

Zop,pot — TauWus-Hotel
Reichel cd, Pfarrer , Saarbrücken

Hotel Dahlheim
Rieftchmayen, Kfm., m. Fr ., Leipzig

Grüner Wald
Reimers, Kapitän , m. Fr ., Bitemlein

Tauuus-Hotel
Reimanm, m» Farn., Wälhelmshaven

Zur Stadt Biebrich
v. Renken, .Dr., New-York, 'Viktoriah.
van Renken, Frl!., Amsterdam.

Viktolriahotel
Rettow , Frl ., New-York — Rhein-Hotel
Reuberg, Frl ., Düsseldorf — Kaiserhof
Rbeinhard , Kfim», Ludwigsthal

Westfälischer Hof
Richardson, m. Fr ., Dayton

Hotel Nassau u. Cecilie



Bas Sittmachen
der Früchte geschieht am sichersten nach
U>r. Oetker ’» Rezepten. Seit 20 Jahren
bewährt . Rezepte umsonst zu haben in den
Geschäften , welche Dr . Oetker ’» Saüicyl
(Einmachehülfe) führen. Auch postfrei von

Sr. $ . Oetker,
Bielefeld.

F79

+ Bruchbänder+
für Erwachsene und Kinder,

nach dem Körper und dem einzelnen Falle anatomisch
richtig gearbeitet, erhalten Sie am b ©St ©Ä hei

P. A. Stoss Nachf.,
Telephon 227. Taunusstrasse 2.

Aerztlieh ausgebildeter Orthopäde und Bandagist,
sowie eigene Werkstätte im Hause.

Weibliche , aufmerksame Bedienung.
Lieferant fast aller hiesigen Krankenkassen und Berufs¬

genossenschaften . K132

Sir. »40, Abend-Ausgabe , 1* Blatt. Wiesdaderrrr TaMatt» Montag , 955. Juli 1910. Seit - T«.

Vom 26. iuii bis 3. August

abatt
anf

meine bekannt bliSigero Fraise
für sämtliche

Sommer -Artikel.
wie:

Rex-, Adler- u. gew. Einmach-Gläser, Eis-Schränke u. -Maschinen,
Fruchtpressen , Fliegen-Schränke, -Glocken usw.

Otto Mitsehtnatm Ecke I€Ir»eStgasse
Um  FnesSnchstPa

Zitronen Stück7 Pf ., Dtzd. 70 Pf.
Zitronen Stück 5 Pf ., MW. 50 Pf.

Mehl (allerbestes) 18 Pf „ 10 Pfd. 1.65 Mk.
W . Stein , Herderftratze 17 . buh»

( Wenn Sie alles probiert haben, ohneErfolge zu
, erzielen,

machenSie
gefälligst noch einen Versuch mit
der Sie hochgradig befried ,wird,
pflegemittel,welch .eine solche M
Beurteilung von erstkl . Fach¬
männern aüfzuweisen hat, als

Erhältlich hei:
BB, Alexander , Vier Jahrezeiten,
F . Altitiitter , "Wwe., Parfümerie , Ecke Lang- u. Webergasse,
XE.  Jlsumsf , 'Wilhelmstrasse 10.
Wltlä Urerarr , Schwalbacher Strasse 65,
Idcaller & fiullinart , Coiffeur, Hotel Viktoria,
J3. WnuderHcIi , Iloffriseur , 'Wilhelmstrasse 54. F134

denn es existiert keinHaar-
Gegen Haar-
ausfal ! rasch
u. sich . wirk.

Mal. Hühner,
vorzngl.Leger, jetzt beste Be-
zuaszeit rnr Frü !,vrut.
Rasseaestügel , gn -!>t „ °
rate . Katalog pratis . E77

Gestügeltzof, Mergentheim 267.

Isa Pfirsiche
empfiehlt Hofgut Geisberg.

Nene Kartoffeln,
Kumpf 30 u. 35 Pf., tm Zentner
billiger . Mauskartoffeln per Kumpf
35 Pf . F . Müller . Nerostrnße 39.
Telephon 2730.

. Fleckige Ledersachen,
Hand- u. Reisetaschen, Mappen, Sessel.
Gamaschen, Schuhe u. berat- werden neu

I aufgefärbt. Ulomer , Schw'albach. Str .27.

Iiü ieit« jkNÄ'ieril!
lieber Alles

ist dar beste und sicherste Mittel zur
vollstLndtaen Dernichtnng der ekel-
bastc »» SJ tifer . Ei» Paket zu 50 Pf.
ist schon genügend, dieselben mit Brut

radikal zu vernichten.
Kem Gift!

Geruchlos, daher überall zu verwenden.
Zu haben bei v14657

Maler - u. Anstreicher-
. iolisll II , Geschäft, Blü '!icrstr.9,P.

Telephon 2497 im Hanse.
Musterschutz angemclact.

Vertreter gcs. Wiederverkaufer Rabatt.

Rechnungsablage
des Piesöflöcner jFraien-llcrcias fär1909/10.

Die Einnahmen waren:
1. Zinsen. Mk. 1570.65
2. Ladeneinnahmen. „ 16,364.—
3. Suppenanstalt. ft 10,625.90
4. Mitgliederbeilräge. tt 3552.58
5. Einmalige Gaben. „ 7303.29
6. AußerordentlicheEinnahmen . . „ 155.80
7. Abgelegte Aktivkapitale. . . .

Die Ausgaben dagegen:
" 1000.—

8. Für den Laden. Mk. 1861.33
9. „ Waren. 7423.08

10. „ Arbeitslöhne. „ 5342.33
11. „ Gehalt :c. u 2701.50
12. „ die Suppenanstalt . . . . 1t 2975.28
13. „ Lebensmittel. tt 8143.50
14. „ kleine Verwaltungskosten. . tt 406.51
16. „ Armenpflege. tt 3391.—
16. „ Angelegte Aktivkapitale . . tt 6108.10

Mk. 40,572.22

38,352.63
Hieraus ergiebt sich eine Mehreinnahme von . . Mk. 2219.59

wodurch sich die Mehrausgabe aus dem Vorjahre von „ 2971,78
für 1909/10 auf Mk. 752.19

vermindert.
Wie aus Vorstehendem ersichtlich, verausgabte der Verein in diesem

Jahre an Arbeitslöhnen Mk. 5342.33 und für Armenpflege Mk. 3391.—
Außerdem wurden aus der Suppenanstalt Essen unentgeltlich abgegeben
für Alk. 120.— an die Stadt. Armcnverwaltung und für Mk. 20.—
ein Laden an Weihnachten.

In der Suppenanstalt des Vereins wurden 23,315 hs Port. Suppen,
30,957 Port. Gemüse und Fleisch, 11,099 Tassen Kaffee, 1467 Tassen
Milch (in 5 Monaten), 6383 St . Brot und 8088 Brötchen ausgegeben.

Das Vermögen des Vereins stellte sich am 1. April 1910 wie folgt:
Waren, Möbel. Aussiände und Kasse Mk. 8909.85
Wertpapiere(mündelsicherc deutsche) ._ „ 48,500.—_ Mk. 57,409.85

ab Bankschuld „ 752.19

gegen1. April 1909
Mithin ergibt sich eine Vermögenszunahme von
Wiesbaden , den 10. Juni 1910.

Mk. 56,657.66
„ 49,715.33

Mk. 6942.33

Der Vorstand.
Ich bestätige hiermit, daß ich die Belege mit den Buchungen richtig

befunden habe und daß der Jahresabschluß ebenso richtig ist. j207
Wiesbaden , den 21. Juni 1910.

(gez.) Aug . Wed dl «en.

Meine mehrfach mit höchsten Abzeichnungen
prämiierten

Gas -Bsslleiifesi
eigener Fabrikation , grösste Leistungen bei geringem Gasverbrauch,

;— uj..'.. unter »weijäliriger <f«s»rmitie , ;ss:xizss
sind in meinem Spezialgeschäft 3#orltatstr , 8 im Betrieb zu sehen.

Osäf!  W ©istj Installateurn.Spenglermeister.
ilteparatnren an Gas- und Kohlen-Badeöfen sämtlicher Systeme

werden gewissenhaft und billig ausgefiihrt . 997

Ciis % Wagner , DllilM-Schneider,
PU - Tauni »cstras,e 27, - -W.4

ipftehlt sich zur Slnfertiaung feinster Schneider-Jacketts «. Kostüme.
Erstk asstge Arbeit bei vorzüglichemSchnitt.

Jetzt während der ruhigen Zeit äußerst billige Preise.

Verlegte meine

Hamen-SetaeMerei
von Murlstrasae 12

nach iürcligasse 23,1
und halte mich den geehrten Damen
bestens empfohlen.

Christine Kraus,
vorm als Math . Mtciih e Wwe,

Reisekoffer
und Taschen bill. Webergasse3, tzihs.

fffltir Hjemtis
StSrdwSlcke

nimmt die
Original Pariser
Neuwäseherei von „

1 IVSaraninchl Mangin,

I Kgl.Hoflief.,Stuttgart, i
zum Wasch enu . Bügeln auu . stellt |dieselbe wie neu her.
Abholung und Ablieferung inner¬

halb 8 Tagen kostenlos.
Preise:

Einfache Kragen 7 Pf,, Stehumlege¬
kragen 9 Pf., Manschetten 14 Pf.,
Chemisetten 12, 14, 18 Pf., Ober¬

hemden 30 u. 35 Pf.
^Annahmestellen bei :

Bruno Arm , Miolielsberglö, und
8 S-nnläe EBieta,Erbacher Ptr. 9.
'^ Bmw»m» mBwagBBwawata« a«aa »a;n »atfv



«fee.

Schlechte Srfahnmgen
"""" " i« Leder*

waren hat
■wohl jeder

schon
gemacht , der
d»s Patent-

Portemonnaie
PracticHüi

m. Zahltasche
noch nicht

kennt , es ist
«u einem Stttek weichen Leder, ohne
fleht, nach, biegsam u. unzerreissbar.

f ' rrii Mit . !8. — nur im
Offenbacher Lederwarenhaus.

(Reduzierte Preieein neuesten
Uamentaichen diesen Monat.

Grosse
5 Burgstrasse 6.

Montag, 25. Juli 1910.

,ff. ßeichelt
MMHle fät 3ira. u. Strafst.

Verkauf u.Miets.
,3TI. u. o. Bedienung.
Auch Britische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
I . . Mehner,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Rcpar.
prompt und billig.

Billige Möbels
Wege« größeren Herbstcinkauf verkaufe

ich sämtl. auf Lager befind!. Möbel zu
jedem annehmb. Preise unter Garantie.
Unter and. Ledersessel und Sofas unter
Selbstkostenpreis. Bl 3566
Möbelgeschäft Btsmarekring 19.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr . 310.
„Behaftet mit hartnäckigem

ö
habe ich nach 1 Stück Zncker' s Patcnt-
Medizinal -Seife ein vollständig reines
Gesicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit¬
lebens. O. W. in Guben." stStck. 50Pf,
(15»Mg) u. 1.50 M. (35»»iß, stärkste
Form ). Dazugehörige Zuck̂ oh- Creme
75 Pf . u. 2 Mk., ferner Zucksŝ Seife
(mild) 50 Pf . u. 1.50 M. F163

Echt: Taunus - u. Schühenhofapoth.,
Dr . Bi Albersheim , Otto Sievert,
F . H. Müller , Wilh . Machenheimer,
Chr . Tauber . F . Altstätter Wwe.,
Drogerie ?l. Cratz, Langgasse. Ad,
Hassenkamv, Mauritiusstr . 8, Walt,
Schupp, Alexi-, Minor - u. Moebus-
Drogeric , Otto Lilie , R. Snuter,
R. SeNü, C. Portzehl , Carl Günther,
Willst Graefe , F . Bernstein , Backe &
Esklonst. Hans Kräh , F . Spielmaiin;
Haupt -Depot : Taunus -Apotheke. In
Biebrich: Ad. Oppenheim er. F164

Frische kleine

Gier
. Stück A - Pf.

empfehlt 1017
Eier - u. Butt r̂strotzhandlg.

Wo  JLeiir 9
cr. l IC#

Maktisch, biNg, gut
find die seit Jahren von mir mit

bestem Erfolg eingcführtcnr« '8m!eriieii« el
Dassen in jeden Apparat u. sind fl D.R .G .MÜ
mit Klanlmcrn versehen, in jedem
gewöhnlichen Topf zu sterilisieren.

Man vergleiche die Preise:
1 1' /- 2 Ltr. s Glas mit Deckel

86 » 4«, 86 Pf . i und Gummiring.
Neu aufgeuomnieur

I®s— _ —-rm

- Weröenicl-Konfervengräser -
schöne handliche zylindrische Form, passen in jeden Apparat.

7
50,

1 l lh Ltr . 1 Glas mit Deckel
~60, 65 , 75 Pf . ] und Gummiring.

Ferner empfehle ich alle Sorten Einmach- n. Geleegläser, Einkoch-
krüge, Saftflaschen u. s. w. zu billigsten Preisen.

Süd -Kanfhans , 15 Moritzstraße 15.

Bolfoi -Nngrlxin
Billigste neiugsiinelle für wirklich solide Koffer , ISeise-

Artikol und 17ederwaren . — Verlangen Sie Preise.
Extraanfertigniig . Reparaturen
(auch bei mir nicht gekaufter
Artikel ) werden billigst und
fachmännisch ausgeführt.

Adolf Poths,
Sattler und Taschner,

Bahnhofstr. 14.
TTelephon Kr . 4213,

Während der Ferienzeit , von heute bis inkl. 15. August, auf Koffer und
peUeartikel JO % Rabatt.

Bis dahin bleibt mein Geschäft Sonntags geschlossen . 4975

Falls Sie verreisen,
gegen

w versichern Sie günstig
Einbrsichdiebstahl,

11 TU«*«» U« 1lk*■»'**■2 Sinrfh N .1I»Beraubung u. räuberische Erpressung
bei der (Sa.1983g) F130

Stuttgarter Mit-u. Rüekversiclierusigs-Aktieiigeseü,
MM—Crrunäkapitnl ; 18 Million « » ülark.

Massige Prämien . — Günstige Bedingungen.
Moderne Deckungsmöglichkeiten.

Kostenlose und unverbindliche Auskunft erteilt:
ffnhdirelition U ieshade » : Si’rani IUeinz,

Rheinsti-asse 74, Ecke Karlstrasse.
IBBBIIIIBlllllinilWIMIFT'IBIWIIII'l

Koche auf Vorrat
mit

Original-Weck

Jede kluge Hansfrnu
benutzt nur diesen zum
Konservieren des Obstes,
Gemüses, Fleisches etc.

Einfachste Hand-
hahnng ! Verschluss
= unfehlbar ! — - •

Kompletter Apparat nur noch
II Mk . 1©.- II

Alleinverkauf:

Jj 0 D»
liirchgasse 2 3.

Weitere Verkaufsstellen hei:
Franz Flössner, Wellritzstrasse 6.
M. Stillger, Häfnergasse 16. K32

feil ßem
und

in der Preislage

8.60- 14 50von V*“v’ AfS«
sind unübertroffen in

Gucrtrtät
xx. ^crMovrrr.

SchrrhwarenHaus 954
Th . Maier,

Ksscuöogengasse 10. Acrnr. 3807.

Die Schnake

Allein erhältlich in der
| Taunus-Apotheke Wiesbaden.

Telephon 105 u. 2251.

nplase
ist leicht zu ertrag -en hei
Anwendung von Br . Jo SSaver’sMosquitol
Verhindert An schwellenu. Juckreiz.

1005
Preis5© Pf.

Bei 3 Stück postfrei. 9

Echtes Hausener
ist in vorzüglicherQualität

1 . iE. Ijinnenkohl , HnUpt -R
Otto Adam , Rödcrstraße 27.
Anton Christ , Roonstraße 12.
.5 os . Dorn , Wörthstraße 15.
W. Fuchs , Saalgasse 2.
L . Irischer , Sedanstraße 1.
.! oii . Sraei , Wellritzstraße 7.
Ad . Harth , Schwaldackerstraße23.
s». eiuth , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
.K. .0 iis; r' r H w ., Hellmundstraße 38.
Ed . .i. scl :-> Moritzstraße 3.
Eh. X&iminel , Nerostraße 46.

c . Witzei , SC

Sauti Hosmnn'sBrot
täglich frisch zu haben bei:
iederlage , Ellenbogengaffe 15.
w . a.  lioiil , Seerobenßraße 19.
A . liriessinjg , Albrechtitraßc 8.
Ans . l,itu \ . Moritzstraße 64.h. EcueSiel'achf.,Stiftstraße 18.
Ph . Lieser , Luiscnstraße 43.

Minor , Scbwaibachcrstraße33.
Ph . Stag -el , Neugasse 2.

(tniut , Marktstraße 14.
SS. Richter , Moritzstraße 38.
A . Schiller , Hirschgraben 7.
■r. w . Weher , Moritzstraße 18.

stichetsbcrg 11. F78

XXXXX XXM ^ KXXXXKXXXX XXXXXX XXXXXXXXX
X X
X Meinen Patienten zur gefl. Kenntnis, dass ich mein X

1Zahn -Atelier 1
von Schwalbacherstras ?e 32 nach ^| Friedriciistrasse 40 g

X (Ecke Kirchgii ^se ) X
X verlegt habe. X0 Adolf Blum er, Zahntech niker. *X X
XXXXXXXXX XXXXXX xxxxxxx xxxxxxx XXXXX

Ebenem gwtze Zmmortellentage[
Während der stillen Rcisesaison gebe ich meinen großen Vorrat an Im¬

mortellen fast zum Selbstkostenpreis. Größte Originalbunde 70 Pf . u. 1 Mk.,
Bäumchen u. Körbe 50 Pf . u. 1 Mk., Rosen Dtzd. 30 u. 50 Pf ., Geranien15 und
20 Pf,, Fuchsien 30 Pf ., Hortensien1.20 Mk., Edeltannen v. 80 Pf . an. Palmen 2 Mk.,
Kränze v. 80 Pf. an. Lnremvurgstr . 13 gebe ich HeidelbeerenD>Pf..Stachelbeeren
15 u. 20 Pf ., Wirsing 5 Pfg., große Gurken 15 Pf ., Römischkoht3 Pfd. 20 Pf>

billig,
Herderstratze8, Lnxemburastrasre 13» Ecke Kais.-Friedr.-Ning. —Tel. 6554.

Geschäfts ^Verlegung.
Bringe hiermit zur Kenntnis, dass sich meine Geschäftsräume von heute an

Neugasse 26 , Ecke Marktsirässe,
befinden. — Gleichzeitig mache ich auf meine erstklassigen 6759

: : Fahrräder und Nähmaschinen für alle gewerblichen Zwecke=
aufmerksam. Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gesfattet . Keelle fwKiraiiiit »*

pä| r * Eiejiara1 *ir -Werks4ätte für alle Systeme.
Auf Telephon-Anruf Ftfr* 4ä »Si ®wird , jede Reparatur sofort besorgt.

Martin Decker*
Wiesbaden , US Keugasse 2© 5 Ecke Marktstrasse.
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